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Der Banttrach .
Der Krach der Vohcmia - Auslandsbank

hält die Oeffentlichkeit noch immer in Atem .
Bei dem Umstände , dos ; dos Schicksal zahlreicher
Einleger davon abhängig sein kann , noch mehr
aber angesichts der engen wirtschaftlichen und

finanziellen Verstrickung der Banken mit Hon -
del , Gewerbe und Industrie , ist die entstandene
Aufregung nur zu begreiflich . Vor kurzem ivar
es die Moravsko- slezska Banka , die zusammen -
stürzte und wenn auch die bei der Bohcmia -
bank entstandenen Zahlungsschwierigkeiten
nicht in erster Linie auf eine so beispiellose
Luder - und Lotterwirtschaft zurückzuführen sind ,
wie bei erstcrer . so sind doch beiden Ercignisien
manche Züge gemeinsam . Gegenwärtig wird in
der Bohemiabank eine Revision durchgeführt ,
welche die volle Höhe der entstandenen Verluste
der Bank feststellen und ihre Ursachen erforschen
soll . Schon heute mus ; gefordert werden , das ;
das Ergebnis der Revision mit aller Offenheit
und Rücksichtslosigkeit bekanntgegeben und keine

Vertuschung geübt werde . Diese Forderung er -

scheint umso berechtigter und notwendiger , als
die Regierung nach dem Bekanntwerden des

Zusammenbruches nichts Eiligeres zu tun

wußte , als die Zeitungen zu warnen , darüber
in einer die Aufregung steigernden Weise zu
schreiben . Darin liegt nicht nur die Ausübung
eines alten verwerflichen Bevormundungs -
shstems , es liegt darin auch die Gefahr einer

Deckung der Schuldigen . Wenn etwas die Auf -
regung noch zu steigern vermag , so ist es der

Umstand , daß man der Presse verbietet , zu
einem Ereignis von so weittragenden Folgen
frei ihre Meinung zu sagen .

Was seht schon über die Ursachen dieses
neuesten Bankkrachs bekannt ist . das zeigt , daß
Schuldige vorhanden sind und daß
die Sachlage dadurch nicht ausreichend gekernt »
zeichnet erscheint , wenn man behauptet , die

Bank wäre ein Opfer der wirtschaftlichen und

finanziellen Verhältnisie . außer , man wollte die

Verluste , welche die Bank an allen möglichen
zweifelhaften und wucherischen Geschäften erlitt ,

als ein solches „ Opfer " der „wirtschaftlichen
Verhältnisse " ansehen . Die Bohemiabank ist
denn auch keineswegs in dem erlittenen Krach
bloß das O b s e k t einer von Außen einwirken - !

den Ursache , sondern ihre Leitung ist hier des

subjektiven Verschuldens keinesfalls frei . !
Daß dies keine aus der Luft gegriffene Behaup -
hing ist , geht daraus hervor , daß gegen d i c

G e s ch ä f t e der B a nk schon v ol - drei

Jahren im Abgeordneten Hause
s ch w c r c A n k l n g e n e r h o b e n w u r d c n.

Am 21 . Jänner litis ) brachte der tschccknsche na -

tionalsozialc Abgeordnete M a z a n c c der Um -

stand zur Sprache , daß die Banken , deren Bc -

stimmung darauf beschrankt sein sollte , den Vcr -

kehr des Geldes und der Wertpapiere zu ver -

Mitteln . B r u t st ä t t e n des W a r e n -

Wuchers geworden waren und hicbei führte
er ini besonderen gegen die V oIiemiabank

aus . Er sagte :
„ Ich habe hier einen Prospekt der M: » k

„ Bohcmia " . i » welchem altes mögliche offeriert
wird : Kaffee - Ersatz , 10 . 000 Kilogramm , . 1000

Kilogramm Graupen Suroenmasse , 7000 Kilo¬

gramm Suppenextrakt . Kolonialwaren , See, !

Essig , Paradeisäpfel . Majoran , Zucker , Milch

' nckcr, Kakao , Schokolade , Marmelade , Kognak .
Likör , Wein , zehn ' Waggons Sauerkraut , : cbn

Kisten Eier , 200 Kilogramm Trockenmilch , 5000

Kilogramm Liptaucrkäsc . 3000 Kilogramm . Zw¬

ing . 10 . 000 Kilogramm getrocknete Pflaumen ,
5,000 Kilogramm marinierte Heringe , 500 Kilo -

aramm Seschfleisch , 250 Kilogramm Krakauer

Talann , 250 Kilogramm Schhtkeusalami , ein

Waggon Selchfleisch mit Kran ! " usw.

Das war in der Zeit nach dem Kriege , da

die Bevölkerung noch Mangel am Notwendig -

sten litt ! Zu jener Zeit war , wenn wir nicht

irren , der dainaligc Minister und jetzige tsche -

chischagrariiche Abgeordnete S o n t a g der Prä -

sident des Berwallungsrates dieser Bank , wäh -

rend jetzt als Präsident der Obmann der Sokol -

vereine D v. Schciner — beides also gute

tschechische Patrioten — fungiert . In diesen

Tagen der Rot war also das Gewissen der

Lenker der Bank weit genug , durch ausgiebigste

Die Putschgefahr m Deutschland .
Severins über die kuigedeUten Autjchpläne .

Berlin , 23 . März . Im preußischen Land -

tag stellten heule die Sozialdemokraten die An -

frage , ob die Regierung bereit sei, aufgrund der
in der Oeffentlichkeit verbreiteten Gerüchte über
die Tätigkeit der Sclbstschntzorganisationcn eine

Aufklärung über dir Abwrhrmatznahmeil der

Regierung zu geben .

Sozialdemokrat Hauschild führte u. a.
aus : Aus dem vorliegenden Nachrichtenmateriat
geht l >ervor , daß die Sclbstschntzvrganisationcn
und - Verbände den Bürgerkrieg und die N i e-

derschlagung der Republik mit Was -
senge walt beabsichtigen und daß Reiche - und

Staaisorganisalivncn daran beteiligt sein sollen .
Ein Zu >am» ienhang zwischen der Reichswehr
und den verbotenen und aufgelösten Selbstschutz -
organisatioucu stehe fest . Auch die aus Ober -

schlesieu eingelaufenen Berichte lasten die Situa -
tion dort als sehr ernst erscheine ».

In Beantwortung dieser Anfrage jährt «

Innenminister « cverinft

u. a. aus : Man hat mir die Absicht angedichtet ,
daß ich heute eine sensationelle Rede hallen
werde . Mir liegt nichts ferner als eine Sensa -
tion . Wenn gesagt wurde , daß die ' Selbstschutz -
Organisationen

Sammelbecken des Bürgerkrieges

seien und werden könnten , so trifft dies meines

Erachtcns nach zu . Wenn diese Organisationen
so weiter Wirten wie bisher und ihnen Walter
Ivie bisher Arbeiterbatckillonc entgegengestellt
werden , so läßt sich mathematisch berechnen ,
wann es zum Losschlagen kommen wird .

Ich Hobe das Gefühl , daß wir von diesem Ter «
min nicht weit entfernt sind . Es geht
nicht an , daß die Polizei noch links und die

Reichswehr nach rechts geht . TeShalb , und weil
der Erdacht aufgetaucht ist , daß gewisse sich
Hauptmann und Major nennende führende Per -
soncn dieser Verbände aktive Offiziere ivaren ,
lxibe ich mich mit dem Reichswehrminister in

Verbindung gesetzt , um hier einzugreifen .
Die Kommunisten l »iben der Reichsregierung

zugemutet , sie soll die proletarischen Selbstschutz -
organisationen unterstützen und mit Waffen vcr -

sehen . So weit darf man wirklich die Selbst -
Verleugnung nicht treibe », denn das hieße , zum
S e l b st in o r d die Hand bieten . ( Großer
Lärm bei de » Koniniunistcn . ) Die rcchtsgcrich -
Icten Organisationen begründen ihre Existenz
durch den Hinweis ans die Gefahr von links , ans
die Bildung einer Roten Armee . Die Arbeiter -
bataillone sind aber bei tvciiem nicht so gesähr »
lich wie die rechtsgerichteten Organisationen .

Ter Kampf der Staatsregicrung bat sich gegen
beide Seiten zu richten

» an - . ' gemäß vor altem gegen die größere Gefahr .
^ urch die Hausdurchsuchung Nack« dem

Rothe na u mord wurde festgestellt , daß zahlreich 1
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damals aufgelöste Formationen , deren Zweck zu -
nächst der wirtschaftlich ? Terror ist , tatsächlich
fortbestehen . Die Organisation Roßbach hat i »
der letzten Woche versucht , alle sogenannte » Ra -

lionalvcrbändc in örtlich « Kartelle zusammen¬
zuschließen . Tic harmlosen H) lnder ! schaftcn
Roßbachs sind nichts als militärische Kompag¬
nien . Der Minister verliest dann ein « von

Roßbach gemachte Ausstellung , woraus hervor -
geht , daß für die Ausrüstung 80 Millionen , für
die Leitung 30 Millionen und für die Propa¬
ganda 1t Millionen Mark erforderlich sind .

Hicranf stellt der Minister fest , das ; die

Rcichöwchrtommande » in der Provinz es

strikte abgelehnt haben , mit Roßbach in irgend
eine Verbindung zu treten , aber nicht ganz so

widerstandsfähig haben sich einige Offiziere er¬

wiesen . Am letzten Samstag scicn in Potsdam

Strenge Maßnahmen gegen Rechts .

Berlin , 23 . März . ( Wölfl . ) Im Lauft
der Debatte im preußischen Landtage ergriff
Minister Scvcring nochmals das Wort und teilte

mit , daß die Prüfung des Matcrialcö schon zum
Verbote der deutschvöllischcn IiriheitöparM
geführt habe . Der Aationntverband und alle

neu entstehende » Verbände würden überwacht .
Zur Aiifrcchtcrhaltung der Ruhe und Ordnung
stünden in Deutschland t00 . 0t ») Mann Reichs -

wehr und im beste » Falle 150 . 000 Mann Polizei
zur Verfügung . Tie Befürchtung der Entente

und die Hoffnungen einiger rechts gerichteter
Kreise , daß man mit den Wasscnbcständen außer -

! halb der Reichswehr und Poli ; ci im Westen

i aktive » Widerstand leisten könne , seien völlig

grundlos , doch stehe zu befürchte », das ; den

250 . 000 Mann eine fast gleiche starke Organi -

sation a » S dem einen oder anderen Lager gegen -
! über gestellt werden könnte . Da könne für de »

i Staat eine große Gefahr entstehen , wenn den

Ideen der Sclbstschntzorganisationcn auch nur die

gclingstcn Zugeständnissc gcmackit würde » und
da könne es unter keine » Umständen Nachsicht

Ossi ziere aus den , ganzen Reiche »eben ,

bei einer Besprechung zugegen gewesen , der ! Ö c r Ii n , 23 . März . Der preußische Minister

Roßbach präsidierte . Ter Reichswchrminister , des Innern hat mit Wirkung vom 23 . März auf

sei mit ihm der Meinung , daß für solche Ossi - Grund des Gesetzes zum Schutze der Republik die

ziere in der ReichSiochr kein Platz mehr sei .
'

dentschvölkischc Frciheilspartci mit alle » ihren

Ter Minister siihr weiter fori : Seit eini «

gen Wochen besteht die innigste organisch « Ge¬

meinschaft zwischen Henning , Wulle , von

Graesc und Roßbach einerseits und H i t «

l e r . L n d e n d o r s f andererseits . Tic Vcr -

Handlungen Ludcndorsss mit der Erhardtorgani -
sation seien gescheitert . Roßbach habe den am

Samstag versammckten Reichswehrossizieren er - 1

klärt , der preußische Minister des Innern habe
die Absicht , am 31 . März alle Sclbstschutzorgani - !
sationen auszulösen . DaS »verde sich die deutsch
kölkische Frciheitspartei nicht gefallen lasten .

Zweigvereinen und Organisationen einschließlich

ihrer Iugendvcrclnignng „ Graf ' / ) ort von War «

tcnburg " für das preußische Staatsgebiet ausgelöst

und verboten . Das Vermögen der ausgelösten

Vereinigung wurde zugunsten des Reiches be -

schlagnahmt .

ES werde zum Putsch kommen ,

bei dem sich die Reichswehr nicht neutral ver -

lwlten könne . Auf die militärische und kriminelle

Seite der Angelegenheit gehe er nicht ein . Das

Material wird l >ente dem Oberreichsanwalt über -

geben werden . I » Suhl , Rcmscheid , Gevels¬

berg und überall , wo sich Ansätze proletarischer
Selbstsch . itzverbände zeigen , werde er mit alte n

polizeilichen Maßregel n c i n s ch r c i -

tc n, aber mit größter Entschiedenheit werde »r

auch gegen rechts vorgehen . Er Habe beim

Reichsminister des Innern angeregt , die Maß -
nahmen gegen militärische Verbände auch ans

jene Verbände auszndehncn , die sich polizeiliche
Vcfngnistc anmaßen .

In Preußen sei die Staatsmacht erfreulicher -
weise wieder so stabilisiert , daß sie Verschwörern
von rechts oder links erfolgreich entgegentreten
lönnc . Er habe es unterlassen , die Maßnahmen
im einzelnen zu nennen . Alan könne aber sicher
sein , daß die Polizei in Preußen stark genug sei,
die Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten .

Berlin , 23 . März . ( Tsch . P. - B. ) Zu der

I heutigen Landlagsrede des Ministers Scvcring
wird dem Wolff - Bnrcau von amtlicher preußi¬
scher Stelle noch erklärt , daß die Vorsicht , mit

der der Minister es vermieden hat , das von ein¬

zelne » Teilen des Hauses erwartete Material über

den von der dculschvöllischen Freihcitspartei
geplante » Genxcktstreich ini Parlamente zu
unterbreiten , daraus zurückzuführen ist . daß » och

wichtige ExeknUvmaßnahmen im Olangc sind
und auch die durch den Oberrcichsaiuvalt in Air -

griff genommene Untersuchung nicht bceinträch -
tigt werden darf . In gleicher Weise ivaren es

begreifliche Rucksichtei ! ans innen - und außen - -
politische Interessen , die ihn davon absehe » lie »

ßen , Einzelheiten über den rein militärischen
Ausbau und de » genau bekannten Umfang der

Kampforganisation der Rechtsradikalen zu geben .
Tes weiteren wird dem Wolff - Bureau noch ein -

mal ausdrücklich betont , daß die Gefährlichkeit
des geplanten und rechtzeitig aufgedeckten Put -
sches der denlschvöliische » Frcihcilspcirtei nicht
einen Augenblick unterschätzt werden darf und

daß nur im Hinblicke auf diese Gefahr und die

dadurch zu befürchten gewesene allerschwcrstc
Erschütterung der Einheitsfront an der Ruhr ,
der ' Minister sich bereit gefunden hat , heute die

Interpellation zu beantworten .

! Teilnahme am Kettenhandel den Warcnwucher

zu fördern und zur Aushungerung und Aus¬

plünderung der Bevölkerung beizutragen ! Wiiii -
1

rend die tschechische Bevölkerung noch im Freu -
dcntaumel der „ Befreiung " schwelgte, ivaren

einige ihrer „Befreier " schon eifrig daran , die -

scr selben Bevölkerung die Haut über die Ohren

zu ziehen . Damals schwelgten die Banken in

ungeheueren Gewinnen und Aktionäre wie Vcr -

waltungsräte bezogen fette Dividenden und

! Tantiemen . Aber es sind die dunklen Waren -

gcschäsie der Bank nicht allein , welche auf das

Schuldkonto der Bankleitnng geschrieben wer -

den müssen . Als der reiche Gewinn aus dem

Kettenhandel mit Lebensmitteln und Bedarfs -

artikeln zu strömen aufhörte , suchte die Bant -

leitung Tantiemen und Dividenden , schon des -

halb , um Vertrauensselige cinznfangcn , auf
'
derselben Höhe zu erhalten , wie in der Zeit

schwindelhafter Konjunktur und sie warf sich

» n » auf alle möglichen Auslands - Spckulations -
'

acschäfte . von denen viele ebenso skrupellos wie

! waghalsig ivaren . Auf der Präger Börse wurde

:
der Kurs der Aktien der Bank dadurch in die

! Höhe getrieben , das ; die Bank noch zur Zeit .
*

da ihrcSpckulationsgeschäfte ihr bereits schwere,
den Bestand der Bank erschütternde Verluste

eintrugen , in ihren Bilanzen noch immer einen

Reingewinn auswies und Dividenden und

Tantiemen zur Auszahlung brachte . Testen
machte sich sowohl die alte wie die neue Bank -

leitung schuldig . Es geht also nicht an , die Zah -

lungsschwicrigleitcn der Bohemiabank bios ; als

Folgewirkung der wirtschaftlichen Verhältnisie
des Staates und sie selber als unschuldiges

„ Opfer " anzusehen . Eine Bankleitung , welche
an der Börse hasardierte , verwegene und an -

rüchigc Geschäfte machte . Reingewinne vor -

täuschte und Dividenden und Tantiemen aus -

zahlte , obwohl das Unternehmen sich längst als

zahlungsunfähig hätte erklären müssen , hat sich
durch die dadurch bewirkte Gefährdung taufen¬
der Einleger und die damit verbundene Erschüt -
terung des Wirtschaftslebens als mit schwerer
Schuld beladen erwiesen und die Regierung
müßte mit aller Strenge gegen sie einschreiten .

Es wird versichert , es werde dafür gesorgt
werden , das ; die Einleger keinen Schaden erlci -

den . Wenn man das auch glauben mag , so ist
damit die Sache , um die es geht , nicht abgetan .
Vielmehr besteht für die Regierung die Pflicht ,
wenn sie sich an dem Treiben der Banken nicht

mitschuldig machen will , die Geschäfte der Bau -

ken unter die schärfste Kontrolle zu stellen und

ihren finanziellen Stand zu prüfen . Die An -

» ahme , daß auch andere Banken durch ihre

Teilnahme an den wüsten Spekulationen , welche

ein Charakteristikum im wirtschaftlichen Leben

der Nachkriegszeit bilden , in eine ähnliche Lage
wie die in letzter Zeit verkrachten zwei Banken

geraten , wird erst dann von der Hand zu weisen
sein , wenn die Staatsverwaltung dafür sorgt ,
daß die Banken ihrer Spekulationswut nicht
frei von allen Hemmungen frönen können .

Zu lange schon ist das wirtschaftliche Leben

des Staates unter dem Einslusse des von ge -

wissen beutegierigen Banken ausgehenden Pest -
Hauches gestanden . Und nicht nur das Wirtschaft -
liehe , auch das politische Leben . Der Bankkapi -
talismus ist der tvahre Herrscher im Staate ge -

worden , dessen Gebot sich die Regierungspar¬
teien fügen müssen . Ob Inflation oder Defla -
tion , ob Sozialpolitik oder ihre Behinderung ,
alles liegt im Machtbcreich dieses Vankcnkapi -
talismus , dessen schrankenloses Treiben nicht
wenig auch zur Steigerung der Krise und da -

mit zur Vermehrung der Arbeitslosigkeit beige -
tragen hat . Dem Untier , solange es nicht der

Abgrund verschlingt , die Krallen zu beschneiden ,
ist ebenso ein Lebensinteresse der Bevölkerung
tvie jenes der gesunden Entwicklung des

Staates .
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Die ftiaftliche Mterbrechung
der Schwangerschaft .

No » Abfl . Dr . Arnold H o 11 i t s ch 1 1.

Am 17 . März fand eine Vollsitzung des

ReichSgesnndhei >sra tcs siall , ans deren Tages -
ordming dn ° von der Abgeordneten 8 <i » da «

Sty ch und Genosse » im Abgevrdnetcnh . inse ein -

gebracht « Antrag auf Aenderung der die Ab -
t r e i b u >r g der Leibesfrucht belreffendeu
Bestimm » » « ! » des österreichischen Strafgesetzes
stand . Tie Verhandlungen des llieichsgcsundheits -
rates eiideteu damit , daß ein Ausschuß eingesetzt
wurde , der Vorschläge fiir ein ' eilgemäße Reform
der einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen ans
arbeiten und vorlegen soll , da der g e g e » war .

tige Zustand mich allgemeiner Anschauung
unhaltbar geworden ist . ES erscheint daher

angezeigt , die äußerst tvichtige ffrage vom sozia -
len , gesundheitlichen und bevölkerungspolitischen
Stmidpnnkte aus zu prüfen .

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß
das gesetzliche Verbot der Abireibung dem sitt¬
lichen Empfinden und den Rechtüiibcrzeugungen
der heutigen Genemtion nicht mehr entspricht .
Die künstliche Unterbrechung der Schwangerschaft
erfolgt jahraus jahrein in hunderttausendcn von

Fällen ? sie kommt in den „ höchsten " Schichten der

Bevölkerung ebenso vor wie in de » Proletarier -
kreisen , auf dem Lande kaum minder häufig als
in der Stadt . Die reiche Dame gcht ins Sana -

torium , wo der Eingriff kunstgerecht von einem

geübten Facharzte vorgenommen wird kKosten -
Punkt 10 . 000 Kronen ) , das arme Arbeitermädel

macht ' S selbst , indem es sich eine Stricknadel ein -

führt und so die Blase ansticht , oder e « wendet

sich an eine der vielen Hebammen und sonstigen
da « Oletverbc der Abtreibung ausübenden Wei¬

ber ( es gibt auch Friseure , die sich damit befassen)?
das kommt viel billiger , dafür fehlts freilich arg
an Asepsis und Antisepsis und die Olefahr fiir
Leben und Gesundheit wächst ungeheuer . ES

steht fest , daß neben der so weit verbreiteten

Gonorrhoe der unzweckmäßig durchgeführte kri -
minelle Abortus die häufigste Ursache der w e i b-

lichen Unterleibskrankheiten ist, die

so viele Proletarierfrauen siech und tvelk machen .
Und die Frauen des Mittelstandes endlich wi -

spern sich die Namen der Aerzte inS Ohr , die sich
mit dem verbotenen , dafür aber einträglichen
Eingriffe befassen ? man läßt sich natürlich das

Risiko gut bezahlen , obzwar es in Wirklichkeit
gar nicht so groß ist? von den vielen hunderttau -
senden Slbtreibugcn , die alljährlich verübt werden ^
kommen kaum ein paar Dutzend vor den Richter ?
und von denen wird noch ein Teil freigesprochen .

Die Fruchtabtreibung als Mass euer -

scheinung ist also da , die Furcht vor strenger

Bestrafung hält fast niemanden ab , sich ihrer zu
bedienen , tvenn Nachkommenschaft ihm ^ uner -

wünscht erscheint . Man muß sich mit der Tatsache
abfinden , daß kein Gesetz und keine noch

so drakonische Bestrafung daran

etwaS ändern tverden , weil die sozialen
Verhältnisse sich diesen Ausweg erzwungen haben
und allen gesetzlichen und behördlichen Maßregeln
zum Trotze an ihm festhalten »verde ».

Die Fragestellung ist daher ganz falsch, » venu

man darüber streitet , ob die künstliche Unter¬

brechung der 2chwairgerscl ) aft sittlich und sozial
zulässig oder vcrweiftich sei? nicht ob »vir sie »vol -

len oder nicht , strhr zur Erörterung , daS Problem ,
um dessen Lösung es sich handelt , »st vielmehr das ,
wie man den für die Volksgesundheit und die

öffentliche Sittlichkeit unbedingt recht bedenklichen
Zustand , den »vir oben geschildert haben , regelt
und ändert , so daß er seine Gefahren verliert .

Es unterliegt übrigens keinem Zweifel , daß
die Motive , die früher zu einer so scharfen Ver -

urteilung der Fruchtabtreibung führten , heute
keineStvcgs mehr stichhältig sind . Die unter reli¬

giösen Lehren und Vorstellungen entstandene Auf -
sassung , daß auch die in den ersten Monaten der

Schwangerschaft gesetzte Unterbrechung als Tö¬

tung eines menschlichen Wesens betrachtet werden

müsse , teilen »vir nicht mehr ? den des selbständigen
Lebens , des Bewußtseins , der Schmerzempfin -
dung baren Embryo , betrachten »vir nicht als

Individuu »n. Leben hat auch der Samen -

saden , dos unbefruchtete E»? niemand faßt deren

Vernichtung als „ Töhlng " auf , denn dum »väre

ja auch der Prävenlivverlehr „ Mord " ?
Demgegenüber ist unsere Achtung vor dem

Rechte der Frau über ihren Körper , über ihr
Schicksal , in hohem Maße gestiegen ? »vir gestehe, »
ihr die Entschcidimg darüber zu , ob sie gebären ,
ob sie Mutter tverden will . So lange durch ihren
Entschluß , auf das »verdcnde Kind zu verzichten ,
weder die Rechte eines Individuums — und das

ist noch nicht da , lveiru es sich um einen Enrbryo
der ersten Monate Handelt —, »och höhere Rechte
der Gesellschaft verletzt »verde », steht die Eni -

scheidung ihr ganzallcin zu .
Werden denn aber durch die B e r m i n d e -

rung der Geburtenzahl , die ja die un -

vermeidliche Folge der zahlreichen Abtreibungen

ist, nicht Zukunft und Entwicklung der mensch¬
lichen Gesellschaft , Glück und Wohlstand der Vül -
ker bedroht ? Auch hier hat der Sozialismus
» Wandel geschaffen , die falschen Auffassungen srii*
herer Lehrgebäude zerbrochen . Sie » varen beein

flußt von jeneil Staatsmännern , die möglichst
viel Soldaten haben »vollten , »veil sie in inrperia -
listischer Denkiveise befangen , sich das Glück des
Volkes nur dadurch gesichert vorstellen konnten ,
daß eS den anderen an Waffengewalt überlegen
»st, aber auch von jenen , die dem Unternehmertum
recht viele und wohlfeile Arbeitskraft auf den
Markt bringen »vollten . Wir de »»ken anders . Frei -
22 . 2 0llcn wir nicht , daß die Völker an Zahl
abnehmen , weil sonst eines Tages ihre Kultur

! Jfc - I

verloren gehen könnte , aber »vir legen Gewicht
darauf , daß gesunde , lebenskräftige , lcistungs -
und widerstandsfähige Nachkommen in die Welt

gesetzt »verde », von denen nicht ein Drittel oder

gar die Hälfte vor Erreichung deS vierten Leben » ,

jähre « wieder abstirbt , wie c « in kindcrikichen
- Gegenden und Familien auch heute noch zu ge¬

schehen Pflegt .
llebrigenS spielt die Fruchtabtreibung , mag

sie auch »och so häufig vorkommen , in bezug aus
Verminderung der Geburtenzahl nur eine ganz
kleine Rolle , da ja der P r ä v e n t i v v c r k e h r ,
die Verhütung der Empfängnis , zum Gemeingut
der Bevölkerung geworden ist . DaS Unlsichgreifen
deS Ein und ZweikinderlystemS , das »vir schon
in Arbeiter - und Bawernkreiscn finden , daS im »

aiifhalisanl gemeinsam mit Kultur und Aufklä¬
rung fortschreitet , setzt die Kinderzahl
herab , nicht die Fruchtabtreibung .
Will » lau also mehr Nachkommenschaft , so muß
man den Hebel ganz »vo anders ansetzen . N u r

durchgreifende Wandlung der wirtschaftlichen
Grundlagen der Gesellschaft , d. h. also der Sturz
der kapitalistischen Wirtschaftsordnung kann da

Aenderung bringen .
Gibt es also keine sittlichen und sozialen

Gründe , die zur Veriverfiiug des künstlichen
Abortus dränge », so besteht fiir die Gesetzgebung
ilmso »veniger Veranlassung , irgend »velche —
ohnedies von vorneherein zum Mißlingen ver -
urteilte — Versuche zu mache», um dem zur all -

gemeinen Sitte gewordenen Brauche in den Weg
zu treten . Ihre Aufgabe ist eö vielmehr , ihn zu
leiten und zu regeln , seine Mißbrauche und ge¬
waltigen Schäden nach Tunlichkeit zu verhüten .
Wie soll und kann daS geschehen ?

Man gebe dem Arzte d e n E i n -

griff frei . Heute werden lausende gezwungen ,
ihn durch unberufene und ungeschickte Hände vor¬
nehmen zu lassen , wodurch , wie schon erwähnt ,
ungeheuer viel G e s n n d h c i t zugrunde gerichtet
wird ? und begreiflicher Weise sind es nicht gerade
die ehrenhaftesten und charaktervollsten Aerzte ,
die sich mit diesem etwas anrüchigen Erwerbs -
Zweige befassen : auch lveni , man die Abtreibung
für etiivaS durchaus zulässiges „ nd nützliche « an -
sieht, kommt man nicht gerne mit dem Straf -
gerichte in Konflikt , gibt man sich nicht der Nächst -
besten in die Hände. Daß damit dann auch
» virtschaftliche Au Sbcutuug verbunden
ist , wurde schon oben angedeutet .

DaS alles kann leicht vermieden werden ,
» Venn man dem Arzte gestattet , in den ihm an -
gezeigt erscheinenden Fällen den Eingriff vorzw -
nehmen . Ich bin gegen jede allzu er -
schwerende Einschränkung , weil sie
natürlich zur Folge haben würbe , daß doch die
Pfuscher aufgesucht würden : es würde durchaus
genügen , wenn man allen Amt » , und Fach -
ärzten daS Recht einräumte , die Abtreibung vor »
zunehmen , und ihnen nur die Pflicht auferlegte ,
über den Fall Anzeige an die Behörde zu er -
statten und die Gründe anzufiihven , die sie be -
» vogen haben , den Eingriff zu vollführen oder zu
verweigern . Selbstverständlich mußten auch die
öffentlichen Krankenhäuser die Er -
mächtigung zur Durchfiihrnng des künstlichen
Abortus bekommen .

Ich bin fest überzeugt , daß eine Vermehrung
her Fruchtabtreibungen dadurch nicht erfolgen
»vürdc . Im Gegenteil , der ernste und gewissen¬
hafte Arzt wird sehr oft mit Erfolg versuchen , der
Plfesuchenden Fron ihren Plan auszureden . »vaS
letzt der auf den Gewinn lauernde Pfuscher oder

her auf solche Geschäftchen angciviesenc Abtrci -
bungsarzt nie tut , im Gegenteil , sie lverden noch
zureden , um zu verdienen . Durch die borgeschrie -
bene Anzeige erfährt aber der Amtsarzt auf alle
Falle von der Schtvangerfchaft , er kann im Falle
der Abweisung kontrollieren , er »vird leicht fest-
stellen können , ob der vom berufenen Arzte ver -
weigerte Eingriff nicht etlva dock, noch von »liibe -
ruscner Seite vorgenommen »vird . Das alles wird
sich dann offen abspielen , Unfilg und Mißbrauch
»Verden viel leichter zu verhüten sein als heute ,
wo z »var alles davon weiß , einer es schmunzelnd
dem anderen erzählt , jeder aber dem Gesetz ei »

Schnippchen schlägt Es gibt gar große Herren ,
die sich öffentlich über die Unmoral der Gegen -
wart entrüsten , fiir strengste Bestrafung des stifte -
malischen . „ Kindesmordes " eintreten , aber die
Fvcnl Gemahlin selbst inS Sanatorium schicken,
wenn einmal i » der Weinlmme ein kleines Mal¬
heur p. issiert sein sollte !

. . . . W halte es fiir richtig , die Znlässigkeit des
künstlichen Abortus im allgemeinen auf die
drei erstenSchwangerfchaftsmonate
zu begrenzen ; daß bei et »va später eintreten -
der Gefahr für das Leben der Mutter oder aus
anderen tvichtige » Gründen der Arzt bis zum
natürlichen Ablaufe der Schwangerschaft einschrei¬
ten darf , versteht sich von selbst , hat er doch sogar
das Recht , die reife Frucht zu töten , » venu es zur
Erhaltung deS Lebens der Mutter unumgänglich
nottvendig erscheint . Aber es entspricht der sehr
berechtigten sittlichen Empfindung des Volkes , die
zwischen dem noch unselbständig lebenden , unor -
ganisierten Enrbryo der ersten und dem Foelus
der späteren Monate sehr gut unterscheidet ? je
reifer die Frucht »vird , desto mehr nähert sich der
Abortus dem Begriffe der Tötung eines Lebe
Wesens .

Bestimmte Anzeigen , die den Eingriff als
gerechtfertigt erscheinen lassen , in das Gesetz auf -
zunehmen , wäre pvecklos ; unter „sozialen ' 5

und
„eugenischen " Gründen läßt sich so ziemlich alles
verstehe ». Man muß die Aerzte belehren und er -
ziehen , muß ihnen fachlichen Unterricht erteilen ,
wozu sich die von mir vorgeschlagenen sozial -
ärztlichen Akademien am besten eignen
würden , man muß ihnen Verständnis für die Be -
Sürfmsse und die Nöte deS Volkes beibringen ,

daS wird mehr »vert fein als gesetzliche Bindun -

gen , dst schließlich doch wieder jeder Nack, seinem
Gclviffen deutet .

DaS Verbot der künstlichen Schwangerschafts -
Unterbrechung ist ein leeres Wort geworden , der

8 144 St . 0) . B. wird täglich tausendmal über -
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treten ; er untergräbt die Achtung vor dem Ge -

setze, er schädigt taufende an ihrer Gesundheit , er

nützt nichts , er richtet nur Unheil an ? darum

soll er so bald wie mögli ch aufgeho -
den » verde n.

Die Mißwirtschaft in den Sanken .
Der Zusammenbruch der „ « ohemia ' . Bank . - Mißliche ' Verhältnisse auch

in anderen Geldinstituten . - Die Politische Konjunktur der tschechischen
Banken . — Merkwürdiges Verhalten der Regierung .

In der gestrigen Sitzung des Abgeorv »
»ctcnhauses haben die Abgeordneten Genos .
sen Dr . C z e ch. (5 c . »> ak und Hille -
brand folgende Interpellation an

dl « Acsamtrcgierung gerichtet :

Kurz nacheinander sind zivei Banken in der

tschechoslowakischen Republik in Zahlungsschwie¬
rigkeiten geraten . Im N o v e m b e r lvnrde die

Oeffcntlichkeit überrascht durch die Vorgänge in

der „ M ä h r i s ch - s ch le s i s ch e n Van l " ,

wodurch Taufende von Menschen zu Schaden ge -
kommen sind und in de » letzten Tagen ist es die

„ B o h e n» i a " - A u ß e n h a n d c l s d a n I " ,

»velche derart große Verluste erlitten hat , daß sie
vor dem Zusammenbruche steht . Auch in einer

Reihe vo», anderen Banken sind die Verhältnisse
so »veit gediehen , daß die ' Aktivität und Liquidi -
tat dieser Institute in Frage gestellt ist . Daß
sich die ZahlungSschtvierigkeiteii von Banken in

der tschechoslowakische » Republik so hänfen ,

spricht dafür , daß diesen Erscheinungen nicht Zu -
fälle z » Grunde liegen , sondern daß die Ursachen
Hicvon in der Geschäftsführung gewisser Banken

und deren mangelnder Beaufsichtigung durch die

Regierung zu suchen sind . Nach dem Umsturz
ergab sich für eine Reihe von Banken nicht nur
eine geschäftliche , sondern gewissermaßen
auch eine politische Konjunktur , indem

manche Banken von der Regierung auf alle Ar¬

ten gefördert » vnrden , »vie beispielsweise bei der

Uebcrführnng von Renten , die auf altöstcr -
rcichische Kronen lauteten , in die tschechoslowa¬
kische Republik , wo sie durch die Abstempelung
nunmehr tschechische Kronen »vert »varen . Durch
eine solche Rententransaktion soll auch die „ Bo -
hemici " <Vank — »vie Zcitnngsstimmcn melden —

vor einem Jahre saniert » vordc » sein , An der

Spitze einiger Banken stehen Leute ,
die nicht ü b c r d a s genügende ö k o n o-

mische und F a ch >v i s s c n verfügen .
Vielfach beriefen die Verivaltungsrätc an ihre
Spitze einflußreiche Politiker , weil sie so hofften ,
in gute Beziehungen zur Regierung und den

herrschenden Parteien zu kommen . So ist der
Präsident deS BcrwaltungSratcS der „ Bohemia " -
Bank Abgeordneter Dr . K u b i ö e k, Weilers sind
unter anderem Mitglieder der Verwaltung Abge -
ordncter R y ch t e r a und der chemalige Finanz -
minister Kuno S o n t a g.

Eine Eigentümlichkeit des Bankgeschäftes
der „ Bohc » » ia " - Bank »var es ailch , daß sie sich
auf Warengeschäflc verlegte und Waren

kaufte , ohne daß die leitenden Persönlichkeiten
von diesem Warenhandel etwas verstanden , so
daß sie sie mit großen Verlusten »vieder loSschla -

gell mußte » . Aber die Art , »vie die „ Bohemia " «
Bank da « reine Baiikgeschäst betrieb , hat ihren
Zusammenbruch beschleunigt . Ohne die Kennt -
niö der wirtschaftlichen Grundlagen von indu -

striellen Gesellschaften wurden den einzelnen
Unternehmungen »vahllos allzngroße Kredite ge¬
währt . - Außerordentlich b c m e r k e n s -
»v c r t i st a u ch d a s B o r g e h e n d e s M i n i -

st c r i u m s des Innern n n b des Fi «
n a n z m i n i ste ri u m s i m Fa llc de r „ B o-
hcmi a " - B a n k.

Bor einigen Monaten hat das Ministerium
des Innern die gemeinnützigen Geldinstitute ,
Sparkassen , gewarnt , ihr Geld bei der Bohemia -
Bank anzulegen , während man ruhig die Ein -

leger ihr Geld in die schon damals von der Re -

gicrniig selbst als unsicher angesehene Bank tra -

geil ließ . Trotzdem also die Regierung die un -
reellen Grundlagen der Bank kannte , blieb die
Filiale der Bohemia - Bank in Paris auch »veiter

Korrespondent dos Bankamtes . Seit Dezember
des Vorjahres hat die Regierung in allen Bau -
ken Revisionen vorgenommen , ohne daß die Oes -
fentlichkeit von dem Resultat dieser Revisionen
auch nur niit einem Wort unterrichtet »vnrdc .

In Anbetracht dieser von der Presse deS

In - und Auslandes bestätigte », untviderspro «
che » gebliebenen Tatsache » erlauben sich die

Unterzeichneten an die Gesamtregierung sol «
gcndc Anfragen zu stellen :

I . Ist die Regierung gewillt , im Abgcord «
netenhause einen umfassenden Bericht darüber

zu erstatten , wie sie ihr Aufsichtsrecht Uber die
Banken seit dem Bestände der tschechoflowaki «
scheu Republik ausgeübt hat ?

2. Insbesondere darüber zu berichten , iu

welchem Umfange die Nostrlfjziernng der öfter «
reichischen Renten und anderer Vorkricgswerte
den einzelnen Bankinstituten gestattet » vurde ?

3. DaS Ergebnis der in den Banken in
den letzten Monate » durchgeführten Revisionen
vorzulegen ?

4. Wie kann cS die Regierung verantwor »

ten , Geldinstitute vor einer Bank z « warnen ,
ohne gleichzeitig die Bevölkerung zu » varnen ,
ihr Geld einer solchen Bank anzuvertrauen ?

5. Die Interessen der Bevölkerung inso -
ferne zu schlitzen , als Klarheit darüber geschaf «
sen wird , ob und welche andere Geldinstitute
einer äi,i ». uien Enüvtcklung entgegensehen ,
»vie die Bohemia - Bank ?

II. Welche Sicherheiten gedenkt die Regie -
rung zu geben , daß die Interessenten der un «

schuldig um ihre Existenz gekommenen Ange «
stellten der Bohemia - Bank gewahrt werden ?

Aus dem Parlament .
Abge »rdnetenha »5. !

In der gestrigen Sitzung » vurde dies
F r ü h j a h r s s e s s i o n des ' Abgeordneten -
Hauses eröffnet . Das Interesse war nicht ans
die Tagesordnung der formalen Plenarsitziing
konzentriert , sondern den Ereignissen im

V a n k l e b e n geividmet . deren Abklang
durch eine Interpellation unserer
Genossen und auch durch eine Anfrage der

tschechischen unabhängigen Sozialdeinokraten in

das Haus getragen wurde . Nunmehr tritt in

den Arbeiten des Hauses eine kurze Pause ein ,

die in der ersten Woche »ach Ostern ihr Ende

finde dürfte . Die nächste Sitzung soll am 12 .

April stattfinden . Die Situation im Hause ist
durch die Abbröckelnng der Koalition geken »»-
zeichnet , die durch den Abgang der V r b e n -

s k y - Gruppe , solvie durch den Mißerfolg
der vom gewesenen Minister Mi 5 ura mit

den slowakischen Volksparteilern geführten Ver -

Handlungen »»cuerlich geschlvächt ist .

198 . Sitzung . Präsident T o in a S e k eröffnet
um 2 . 20 Uhr »lachmittags die erste Sitzung der

Frühjahrssession des Abgeordnetenhauses
Der erste Abschnitt der Tagesordnung und

»var das Gesetz über das Erlöschen alter

Forderungen in der S l o >v a k e i und Kar .
vathorußland »vird von der Tagesordnung abge -
setzt , »veil zwischen den Interessenten in dieser
Hinsicht noch Verhandlungen stattfinden .

Abgeordneter Dr . Derer referiert sodann über
die Wirksamkeit des Ministeriums fiir öffentliche
Arboiten beim staatlichen Bergwerks -
bc s i tz in der Slotvakei . Der Regierungsantrag
ziele dahin , daß für die Bcrtvaltung des gesamten
Bergwerksbesitzes die Zugehörigkeit des Ministe -
riums für öffentliche Arbeiten gesetzlich festgestellt
»verde .

Abg. Kutera lKom. ) gib » eine Erklärung ab ,
in der er gegen die Verschiebung der Vorlegung

des Mictcrschiitzgesctzes protestiert . Die Abstim -
»»»ung über die Dringlichkeitsintcrpellation der

Abg . B la - 7. ek , Warmbrunn und Kfi i be >

lreffend die Herabsetzung der Teuerungszulagen der
Staatsbeamten »vird »vcgen ungenügender Prä -
sen ; in die » nächste Sitzung verlegt , »vaS auf den
Bänken der Antragsteller Lärm hervorruft .

Präsident Tomaöek schließt die Sitzung
und erinnert daran , daß am 31 . März im Saale
des Abgeordnetenhauses das tschechoslowakische
Rote Kreuz durch die Vcrkündung deS „ GotteS -
fricdenö " feine Frühjahrsaktion beginnt . Die
nächste Sitzung »vird schriftlich einberufen . Schluß
der Sitzung » in 2 . 50 Uhr .

Staat und Zivnobank .

I » der gestrigen Sitzung des Abgcord -
nctenhauscs haben die tschechischen
u n a b h ä n g i g c » Sozialdemokraten fol -
gcndc Interpellation eingebracht :

Der Umstand , daß zlvischcn der Person des
F i n a n z m i n i st e r s und dem Berwaltungs -
rat der Z i v n o st e n S k a b a n k a seit dem
Umstürze eine sehr strenge Verbindung
bestanden hat und besteht, hat eine ganze Reihe
von Bedenken ausgelöst , ob diese Ausnahmsstel -
lnng der ZivnosteuSka banka nicht zur Schadi -
aung des tschechoslowakischen Staates führt . Diese
Bedenken betreffen : 1. dic Nostrifizie -
r u n g ö st c r r e i ch i s ch c r K r o n e n in der
Höhe von etwa 200 Millionen Kronen zugunsten
der Zivnobank : 2. die N v st r i f i z , e r u n g
österreichisch - ungarischer Renten
m einer unbekannten Höfte ; 3. die Erteilung
rechtzeitiger Informationen in
Valuta - und anderen Geld angele -
genbeiteii an die Bank ; 4. die Einla -
gen staatlichen Eharakters kZnckcr -
sondk und ähnliches ) ? 5. die Vcrschleie -
r . u n g von Gewi » n e n und anderen finan -
Miellen Vorteilen , einmal bei der Bilanz , das
aiideremal bei den Steuerbekcnntnissen
seilen « der Zivno - Bank .
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Mit Rücksicht darauf , das; dic tschechossowa -
lisäie OcffentlichteU eine strenge Untersuchung
fordert , zu der eine bTofjc Erklärung befi Fi. -
nanzministcrs nicht ausreicht , sondern vielmehr
gerade im Interesse des Prestiges des Finanz *
Ministeriums eine unparteiische fachliche Revision
erforderlich ist, fragen die Juterpellauten die Re¬

gierung , ab sie bereit ist , sofort eine griiud .
I i ch e Revision der Z i v n o - B a i. f,
vom Umsturz angefangen bis zum heutigen Tage
durchzuführen und der . Hammer Bericht zu er¬

statten .

Das Mietcrschutsftesctt .
Bekanntlich sollte das neue Mieterschutzgesetz,

das wir in seinen Grundziigen bereits veröffentlicht
haben , der gestrigen Sitzung des Abgeordneten -
Hauses vorgelegt und von dieser den zuständigen
Ausschüssen überwiesen werden . In der Räch «
vom Donnerstag auf Freitag erschien nun Abg.
Dr . Lukavskh in der Sitzung des Bollzngsans -
schusses der koalierten Parteien und protestierte
dagegen , das; das Gesetz bereits in der ersten

Sitzung der Fnihjahrssession vorgelegt werden
soll. Die Koalition beugte sich mich diesem N' tio
naldemokratischen Kommando und legte das
Gesetz nicht in Drn ck.

In der Klubsitzung der nationaldeniokrati -
scheu Abgeordneten erklärte Abg. Dr . E n g l i ü ,
dag diese Vorlage auch vorn staatlichen Gesichts -
punkte behandelt werden müsse . Es gehe nicht nur
um die Mieter und um die Hausbesitzer ,
sondern auch um den Staat , der einen so rie -

sigen Verlust an Staatseinnahmen und die unge . -
heuren Subventioniernngen für Neubauten nicht
vertrage . Abg . Dr . Matonöe k legte dem Klub
eine Menge AbänderungSanträge vor und machte
darauf aufmerksam , daß der Forderung Dr . E u g-
TtS so entsprochen werden könnte , dag wenigstens
bei vermögenden Mietern eine b e -

sti m m t e s i r i e r t e E rh öh u n g d es M i e t

Zinses zulässig wäre . Gleichzeitig müsse man

fordern , das; die Znlässigkeit privater
Abkommen über die Höhe des Mietzinses er¬
weitert werde . Schließlich meinte Dr . M a I o u «

üek , das ; die Mieterschntzfrage so geregelt werden

müßte , das; tveder die Angestellten , noch die Ge
werbetreibenden zu schwer belastet tvürden . aber

daß auch „ das an den Hausherren verüble schrei
ende Unrecht " verhütet werde . Auch sollen in das

Gesetz Bestimmungen über unvermögende Hans

Herren aufgenommen werde » , die berechtigt sein
sollen , die Zinse zu erhöhen . Ter natioaldemokra '

tische Klub betraute eine Kommission , die aus den

Abg. Matonüek , MaSel , Pet roviekN
und Dr . Jane k besteht, mit der Ausarbeitung
der Abänderungsaiiträge , die im Sinne der Aus -

führnngen Dr . Matouöeks eingebracht wer¬
den sollen .

Wie wir hören , sind einzelne Koalitionspav
teien bereit , der nationaldemokratischen Forderung
soweit entgegen zukommen , daß in das neue Gesetz
eine Bestimmung aufgenommen werden soll , das ;
Mieter , die ein Jahreseinkommen von
ü der l> 0 . 0 0 0 K ronen haben , einer Progres -
siven Mietzinssteigerung von 7» bis 16 Prozent
uiltertvorfen werde » . In allen Abgeordnetenklubs
fanden sich Deputationen der Mieter

ein , die gegen jede Verschlechterung des Gesetzes
P r o l e st einlegten .

Der Negierunftsantraft über dic Auf -

ljcinntfl der Fidcikammissc .

Dic Regiening überreichte dem Abgeordneten -
Hause einen , von uns bereits kurz verzeichneten ,
Antrag über die Aushebung der Fideitominisse .
Nach diesem Antrag werden alle Fideikommiße
aufgehoben und die Errichtung » euer verboten .

Die Regelung der hiedurch entstehenden Verhält¬

nisse wird einer Einigung zwischen dem Inhaber ,
dem Anwärter und dem Erbschaftsknrator vorbe -

halten . Zu einer Einigung genügt die Zustimmung
des Inhabers und der drei nächsten Anwärter .

Soweit es sich um beschlagnahmten Besch handelt ,

ist auch die Zustimmung des staatliche » Boden »

ainles notwendig . Die Einigung muß mich vom

Fideikommißgericht genehmigt werden .

Dic internativualcn Elbcattc .

Der Ministerrat genehmigte die Elbe -

schiffali rtLaktc einschließlich der da u ge -

hörigen A b s ch l u ß a k t e , die am 22 . Fcber in

Dresden zwischen der Tschechoslowakei ,
Belgien , F r a n k r c i ch , Großbritan¬
nien und T eutschland vereinbart wurden .

Tie Anregung zu diesem Vertrag gib der Per

sailler Friedensvertrag , welcher bekanntlich die

Elbe von M e l n i k ab und die M v l d a il von

Prag ab als internationalen Fluß erklärte und

ihre Verwaltung der internationalen Elbekoinmis -

sion übergaben . Diese setzte sich aus vier Vertre -

lern Deutschlands , zwei Vertretern der Tscheckio-
slowakei und einem Vertreter Englands , Belgiens ,
Frankreichs und Italiens zusammen . Diese Kom¬

mission hat auch die Aufgabe , einen Antrag auf
Revision aller auf der Elbe und ' Moldau geltenden
Verträge auszuarbeiten . Die Elbeschiffahrtsakte
enthalten sechs Kapitel . Das e r st c Kapitel stellt
das internationale Elbe - und Moldannetz fest, auf

welches sich der Vertrag bezieht . Das zweite
Kapitel regelt die Organisation und die Macht -
Vollkommenheit der internationale ' ,tElbekommission .
Das dritte Kapitel behandelt die Frage der Ge

Bühren und Stenern , die Zollmaßnahmen , Vor

schrifteu über Schiffspapiere und Schiffspolizei .
Fragen der Landung , den Transitverkehr und

schließlich die Gleichheit der Flaggen . Das vierte

Kapitel behandelt finanzielle Frage » . Das fünfte
. Kapitel ist der Frage der für Streitfälle uständi -

gen Gerichte gewidmet , nnd das s c ch st e Kapitel

behandelt die Gültigkeit des Vevi ges im Kriegs

falle . Die Regierung beantragt dem . Hause die An -

nähme der Elbeakte .

Sekt « 3.

Das Investitionsproftramm .
Bekanntlich ist in den letzten Tagen die Nach -

eicht durch die Presse gegangen , daß das Jnvesti -
twusprograinnl ans Mangel an finanziellen Mit -
telii nicht durchgeführt tverden dürfte . Wie uns
vom Minister für öffentliche Arbeiten Srba mit¬
geteilt wird , beruhen diese Nachrichten n i ch t a u f
Wahrheit . Ter Minister für öffentliche Arbei -
teil ist entschlossen , das Jilvestitionsprogramm in

seiner Gänze durchzuführen . Ein Drittel des
in seiner letzten Rede entwickelten Programme ?
sei bereits in Arbeit , ei » weiteres Drittel der Ar -
beile » sei vergeben und auch das letzte Drittel des
ProgrammeS werde unbedingt durchgeführt
werden .

1 v

Slluli der sozialistische » Vcrciniftung .
Die Abg. V rb en sky und Dr . Ch a rva t

haben dem Präsidenten des Abgeordnetenhauses
mitgeteilt , das, sie den Klub der sozialistischen Ver¬
einigung gebildet haben . In diesen Klub sind die

tschechisch . »»abhängigen Sozialdemokraten B r o -
deck ; , . C h a r v a t , Dr . K l e i » . sowie die

tschechischunabhängigen Sozialisten Dr . V r b c n -

s^kp , Dr . B a r t o 3 e k, Draxl . Landa -
2 thch eingetreten . Zum Vorsitzenden des neuen
Klubs wurde Abg . Dr . Brbcnskp , zum Ge -

fthäftSführer Abg. E h a r v a t gewählt .
Am Freitag wird über die durch die Einigimg

der Abgcornctcu entstandenen Situation die Exe¬
kutive der tschech scheu unabhängigen Sozialisten ,
am Samstag die Exekutive der tschechischen nnab -

hängigeu Sozialdemokraten lcemlen und es dürften
die Verhandliingen über eine organisatori -
sche Bereinigung der beiden Grup¬
pen u einer tschechisck ?en »»abhängigen Partei in
Balde aufgenommen werden . ES scheint ohne

Ztveifel zu sein , daß es zu einer OrganisasionS -
gemeinschafr beider Gruppen kommen wird . waS

im Interesse der Konsolidierung der Verhältnisse
im tschechischen Sozialismus mir zu begrüßen ist .
Man rechnet auch bannt , daß sich noch d r e i w e i -

lere Abgeordnete an ? dem tschechisch sozia
listischen Lager der neuen Partei anschließen
werden .

*

Der Rechnungsbericht für
1918 nnd 1919 im Senat .

Heule trat auch der Senat zur ersten Sit -

zung der Frühjahrssession zusammen . Im Mit¬

telpunkt des allgemeinen Interesses stand der

Bericht über den Rechnungsabschluß für die

Jahre 1918 und 1910 durch das Oberste Rech -
nuugSkontrollamt . zu welchem Berichte auch
Genosse Dr . Heller das Wort ergriff . Die

Dentschbürgerlichen hatten es nicht für notwen

dig befunden , sich besonders zahlreich an der

Sitzung zu beteiligen . Sie haben jedenfalls an

den tatsächlichen Einnahmen und Ausgaben des

Staates so viel Interesse wie der Finanzmini -
ster , der nämlich durch Abwesenheit glänzte .

167 . Sitzung . Präsident Prasches eröff¬
nete um Ii ! Uhr 6 Min . die Sitzung . Nach der

zweiten Lelung desD » katen - und T e l e g r a

phcngcsetzeS berichtet Sen . Dr . Facies
über den Rechnungsabschluß für die Jahre 1918

nnd 19l9 . Nach dem Referate ergriff

Senator Genosse Dr . heller
das Wort , der zuerst konstatierte , daß der Finanz -
minister durch seine Abtvesenheit jedenfalls dvkn

incuticren wollte , daß er dein RcchnnngSbcrichtc ,
für den er ja verantwortlich ist, keine allzu große
Bedeutung beimessen will . Und doch gibt uns der

Rechnungsbericht erst ein klares Bild darüber , was

der Staat in den letzten Jahren ausgegeben hat .

Wenn man von den ersteil Jähre » nach dem

Kriege im Hinblick auf die damalige » Verhält¬

nisse ' absieht , so muß man dafür die Betvirtschaf

tuug des Staates in den letzten Jahre » einer umso

schärferen Kritik unterziehen . Besonders muß

man in Erwägung ziehen , was die Arbeite » der

Bevölkerung des Staates zu den Einnahmen bei

getragen hat nnd Iva « für sie verwendet wurde .

Tie Rechnungsabschlüsse zeigen , daß sich die

verschiedenen Regierungen nicht an da « Budget

gehalten haben . Ans dem Jähre 1918 wäre Alls -

klärnng zu gebe » über den Ansgabeposien von

103 ' Milwnen , für die nach dein Berichte der

R e ch t s g r u n d in die Zeit vor den , 28 . Okto -

der 1918 fällt . Daß das Defizit des Jahres 1919

um zwei Milliarden geringer ausgefallen ist, als

im Voranschlag vorgesehen wurde , kam durch Er -

sparnisse in den AuSgabePosten , besonders aber

durch Erhöhung von Steuern ( 837 Millionen )

und der E i se n bah n ta ri f e ( 136 Millionen )

zustande .

Tie Ausgaben für die einzelnen Zwecke der

öffentliche » Verwaltung zeigen , daß siir kulturelle

und soziale Zwecke 496 Millionen ausgegeben

wurden , während das Ministerium für nationale

Verteidigung allein 1499 Millionen verbraucht

hat .

An den Staatsschulden wurden Ersparnisse

l in der Höhe von drei Millionen Kronen erzielt

i durch Nichtbezahlung der Zinsen aus der Dollar -

i milcihe . Es wäre dringend notwendig . Auskla -

rinig über den derzeitigen Stand dieser Anleihe zu

gebe », ob die Zinsen nachträglich bezahlt wurde » ,

bozm. ob ein Teil des Kapitals bereits abgezahlt

ist Es wäre auch interessant , ettvas darüber zu

erfahren , ob es wahr fei, daß die Staaisgetrctde -

verkehrsanstalt ein ungeheures Defizit

Tie ungarischen Rechtsradikalen
plansN einen Umsturz .

Bor der Berhönliung des Belagerungszustandes .
Wien , 23 . März . ( Eigenbericht . ) Heute hat

in Budapest die Regierungspartei vormittags
im Parlament eine Konserenz abgehalten , in wel¬

cher der Ministerpräsident aus Anfragen locge » der
i » Budapest zirklll ' . crcndcn Gerüchte iitier eine »

Rechtsputsch zu Ostern erklärte , das ; die Gefahr
eines Putsche « nicht drohe und daß die Regierung
über die nötigen Machtmittel und Vollmachten
verfüge , um jede Störung der Ordnung zu ver -

hindern .
Zur selben Zeit hielt die Partei der „ Er -

wachenden " eine Konserenz ab , an welcher hohe
NegiernngSpa/rteiler teilnahmen . In dieser Sitzung
wurde die Anschauung vertreten , das ; der geeignete
Moment zn einer energischen Aktion bereits da sei.
Während der Sitzung wurde der Abgeordnete
GömböS zum ReichsveNveser berulen und fuhr
sofort nach Gödöllö , Ivo er mehrere Stunden mit
dem Reichsverweser sprach . Nachher wurde Rodai

empfangen , was deshalb von Wichtigkeit ist . weil

diesem bei dem bevorstehenden Belage -
r » n g s z u st a » d eine große Rolle zugedacht sein
soll , infolgedessen erhalte » sich die Gerüchte weiter ,
Naß ein RechtSPnisch vorbereitet werde .

* ■* :*

Keine Bereinigung der englischen
Liberalen .

London , 22 . März . ( Tsch. P. ) Tic Vor -

h a n d l u n g e n zwischen den Nationalliberalen
nnd den unabhängigen Liberalen wegen der Wie

dcrvercinignng der beiden Gruppen sind geschei
tert . Auf einer gestern abends unter dem Vor -

sitze Asqnichs abgehaltenen Sitzung der nnabhän
gigen Liberalen wurde eine Resolution angenom

inen , in der es heißt : Die Vorbedingung für eine

formelle Wiedervereinigung der Liberale » und die

aufweist , sowie über die Wirtschaß bei der Spiri »
tue zentrale . Ter Rechnungsabschluß enthält fer -

» et eine Post von 27 Millionen für bezahlte Vor

kriegsschulden nnd Kriegsschulden . Die Aufllä

ruiigen , die dazu erteilt wurden , sind nicht befrie -
digend , iveil doch jeder weiß , daß bis heute nie

wand irgendwelche Zinsen von den Kriegsschulden
erhalte » lzat .

Wem wurden also diese 27 Millionen Kronen

ausgezahlt ?

An Zivilpension c n wurden laut Rech -
nungsabschlnß 9. 6 Millionen erspart . Das Eise » -

bahiiministerinm weist an Ersparnissen für Ge

halte , Löhne nnd Pensionen 63 Millionen ans .

Das Ministeriun ? für öffentliche Arbeiten 10! !

Millionen .

Man kann ruhig sagen , daß alle diese Ersparnisse
aus Kosten der Bevölkerung gehen .

Wünschenswert wäre eine Aufklärung über

das Kapitel „ offizielle Zeitungen der

Republik " . Das Defizit beträgt rund 140 »

Millionen Krone » nnd es ist sonderbar , daß wohl

bei den Einnahmen die Gesetzessammlung nnd die

offiziellen Zeitungen gesondert angeführt sind ,
das; dagegen bei den Ausgaben eine gesonderte
Anführung fehlt . Nachdem aufgrund des Berich
tes die Gesetzessammlung aktiv ist , entsälll das ge

s a m t c Defizit aus die offizielle » Z e i -

tun gen . Tonderbar berührt auch der Um *

stand , daß im 2 ch u l b u d g e t 32 Millionen K

als Ersparnis ausgewiesen werden , hingegen
bei den ? lnSgabc » für den Kultus eine lieber -

schreitung von 2 . 3 Millionen .

Die Ersparnisse im Schulbudget gehen unstreitig
ans Kosten des deutschen Schulwesens .

Im Voranschlag für das Jahr 1919 waren

fiir Sozialversicherung 4 Millionen K

ausgesetzt , gebraucht wurden tatsächlich bloß 7000

Kronen (!!) Es wurden also nahezu die ganzen
1 Millionen erspart . Daraus geht hervor , daß die

Versicherungen der Regierungen , daß die Sozial¬
versicherung in nächster Zeit Gesetz werden wird ,

nicht nur nicht erfüllt wurden , infolge Unvennö -

gen ? der Regierung , sondern in dem Bewußtsein ,
die Sozialversicherung » ich : dnrchznfüh -
rcn . Es wurden nicht einmal die Vorbereitnn -

gen hiezu vorgenommen und wir glauben nicht ,
daß auch Heuer noch die So' ialvcrsicherung Gesetz

werden wird -

Die Einnahme » zeigen , daß aus die Bevölkerung
Steuern von 1323 . 4 Millionen überwälzt wurden ,

während die nicht überwälzten Steuern 428 . 9

Millionen Krone » betragen . So zeigt sich , daß

die finanzielle Gesundung des Staates ausschließ¬
lich auf Kosten der armen Bevölkerung erfolgt ist .

Für einen Rochnungsbcricht , welcher beweist ,
daß die sogenannte finanzielle Gesundung des

Staates ausschließlich ans Koste n der ar -

wen Bevölkerung geht , können nnd werden

wir nicht stimmen . Die Folgen dieser Finanzpo -
litik zeigen sich ja heilte , sie zeigen sich in zwei
Borfällen , die wir in der letzte » Zeit miterlebte »,

in dem

Krach der Banken ,

die damals von der Regierung ausgefüttert wurden

nnd die heute nach Eintritt normaler Wirtschaft -
sicher Verhältnisse zusammenbrechen . Sie zeigen
sich in der schweren Wirtschaftskrise , die heute das

Budapest , 23 . März . ,UTKB . ) Unter dem
Eindrucke der Mitteilungen , die der Ministerprä -
sident den bei ihm erschienene » oppositionellen Ab -
geordnete » gemacht hat , haben diese davon Abstand
genommen , die aktuelle » politischen Fragen in der
heutigen Sitzung der Nationalversammlung zur
Sprackw zn bringen . Ztzahrend der Mittagspause
der Nationalversammlung berief der Minister -
Präsident auch die Einheitsfront zn einer Konfe -
renz ein , unt sie über die Lage zn informiere » .
Er erklärte , wie die Abendblätter melden , unter
lebhaftem Bei sali der überwiegenden Mehrheit der

. Konserenzteilnehmer , er werde jede daraus abzie »
lende Aktion energisch bekämpfe ». Er U' imsche
aber , in dieser Hinsicht dennoch nicht mir Mittel
der Gewalt , sondern auch Mittel der Ueberrednng
anzuwenden .

Der Finallzininister Kallap gab Anfklänni -

ge » über die wirtschaftliche nnd finanzielle Lage
deS Landes . Bezüglich de ? Preissturzes der
Krone bezeichnete er als einzig dnrcbgrei sende «
Mittel die Ausnahme einer ausländischen Anleihe .

Betreffend die Kostgelderfrage erklärte er . daß die

Kostgeldgeber in Evidenz gehalten » nd anSgiebig
besteuert werden sollen .

Einrichtung eines entsprechenden Apparates iii die

Zusammenarbeit im Parlament nnd in de » Wahl

kreisen . Asquith wiederholte seinen Wunsch nach

Bereinigung der beiden Gruppen der liberalen

Parteien durch Znsaminenarbeit während der Sit

zungen » nd in den Wandelgängen , erklärte sich
aber nachdrücklich gegen die Porschläge , einen be

ratenden Ausschuß einzusetzen , in dein außer ihm

selbst Lloyd George sitzen sollte . Die Auffassung
Llovd Georges war gewesen , daß eine Zusammen
arbeit ohne wirksame vorherige Beratung nicht

möglich sei ».

» » v » » avavxQS ' itta

ganze Land erschüttert , und die nicku vorbei ist ,
die auch nicht gemildert ist, trobdem Ihre „ Prager

Presse " jeden Tag vom „ Ende bor Krise " schreibt .

Wir draußen sehen es . wie arbeit ( ose Arbeiter ,

sechs, sieben , acht und nenn Mmi . ilc herumgehen ,
wie sie wochenlang nicht eine » Heller Ar rests ,

losenuiiterstützniig mehr bekommen . Wir sehen es

draußen , in welcher ' Not » nd welchem Elend diese
Leute sind , wie Tie durch eine Politik der Erspar¬
nisse an den notwendigste » Erfordernissen , a » der

Arbeitslosenunterstützung , Verbrechen züchten , tvie

die Regierung Verbrecher großzncl , t c ! ,

weil sie keine Arbeit finden .

Sie versage » ihnen »och dos Letzte zum Leben , die

karge Arbeitslosenunterstützung .

Eine solche Rechnung , aus der wir sehe », daß
hier eine Finanzwirtschaft gemacht wird , aus

schließlich im Interesse der Pauken und vor allem

jener Bank , welche seit Beginn dieses Staates ,

den F i n a n z m i n i st e r stellt , gegen eine solche
Wirtsclzaft erhebe » wir ans materielle » Gründen

und aus Gründen der Verteidigung der Interessen
der arbeitenden Schichten dieses Landes den

schärfsten Protest ! ( Stürmischer Beifall . i
Wir bitten das . Haus , eine Resolution anz »

nehmen , daß der Rechnungsabschluß für 1920 nu

vorzüglich und der Abschluß für !»' . ' ! bis zum
30 . Juni d. I . vorgelegt wird . ' 2 es weiteren

möge sich das oberste Neclmniigskoitirolla . it ! recht¬

fertigen , warum die Abschlüsse zu spät vorgelegt
wurden , » nd welche AciiKcr ihre Jahresrech »»» '
gen nicht rechtzeitig vorgelegt haben . Wir vertan

gen nur , was Sie selbst im Gesetze ansge
sprachen haben . Wenn sich der Berichterstat¬
ter gegen die Resolution ausspricht , so Ehe ! er

sich gegen das Gesetz. (Beifall . )
Nach der Rede des Genossen Dr . Heller er -

klärt der Präsident des Obersten Rechnnngslv »
trollamtes Dr . Körne r , daß es nicht möglich
sei , die Rechnungsabschlüsse für 1920 und 1921 in

der gesetzlich festgelegten Zeit vorzulegen . Der

Referent schließt sich in seinem Schlußworte den

Ausführungen Dr . Körners an . Beide vermach -
teil somit nicht , die Einwände de . Genossen Dr .

Heller zn entkräften .
Hierauf wird der Rechnungsabschluß mit den

Stimmen der Koalitionsparteien zur Kenntnis

genommen und die Resolution unserer Genossen
abgelehnt . tProtestrufe unserer Olenossen . )

Schluß der Sitzung um 17 Uhr 46 Minute » .

^ Die nächste Sitzung wird schriftlich oder telegra

phisch einberufen werde » .

ttlubobmännertonferenz des Senats .

' Nach Erledigung der Tagesordnung teilte der

Präsident mit , daß die nächste Sitzung ungefähr
am 19 . oder 20 . April stattfinden wird . Genosse
Dr . He l l e r verlangte die Einberufung einer

Sitzung ans einen früheren Termin für den Fall ,

daß die Verhältnisse unter den Banlen seine Par -
tei veranlassen würden , eine dringliche Interpol »
lation zu überreiche ». Der Präsident versprach ,
diesem Verlangen nach Möglichkeit nachznkom -
inen . Weiter fragte Genosse Dr . Heller , ob di «

Vorlage über die Sozialversicherung in kürzester
Zeit dem Parlamente unterbreitet werden würde .

Der Präsident erklärte , keine sicheren Nachrichten

zn haben . Er glaubt jedoch , das; die Regierung
die Absicht hat , die Barlage noch in der F r ü h -

jahrssession dem Parlamente vorzulegen .



Seit - 4.

Anfand .
Schon wieder ionjisziert . Wieder ri Jtniol

ist der „ Sozialdemokrat " dem Präger Staatsan -
walt zum Opfer gefallen . Oer Anlaß dazu war

ein Artikel über den „Hochvcrratsprozeß " , der

am Mittwoch vor dem Pilsner Schwurgericht ab¬

geführt wurde . Oer Staatsanwalt hat in dein

Artikel nicht * stehen gelassen als die Tatsache der

Verurteilung und einige unwesentliche Stellen .

Alles jedoch , was auf das Urteil Bezug hatte
und ans das System , das einem solchen Urteil

zugrunde liegt , wurde von dein fleißige » Staats -
anwalt bis auf den letzten Rest ausgetilgt . Ans

den paar einleitenden Worten , die unkonsiszicrt
geblieben sind und nichts anderes waren , als eine
trockene Darstellung de * Falles , werden sieh wohl

unsere Leser ihr Urteil selbst gebildet haben .
Wenn schon jetzt in so rücksichtsloser Weise kon -

fisziert wird , dann kann man sich vorstellen , wie

die Freiheit der Presse ausschauen wird , wenn
das Schutzgesetz in Kraft getreten sein wird . Ter
Staatsanwalt scheint sich schon durch die bloße
Beschlußfassung über da § Schutzgesetz in den bei .
den Hänsern des Parlaments erninntert gesehen
' ,» haben , einen in maßvollen Grenzen gehaltenen
Artikel zu beschlagnahmen . Unsere Genossen ha
ben nicht verabsäumt , im Senat den Iustizinini -
ster wegen der Konfiskation des Artikels zn inter -

pellieren und den Versuch zn machen , den Inhalt
des beschlagnahnrten Artikels doch der Oeffentlich -
keit zugänglich zn machen . Es wird sich ja zei¬
gen , ob der Iustizminister den fleißigen Prager
Staatsantvalt auch in diesem Falle decken wird .

Die BerhandlukgsmSglichkeiten
in der Ruhrfrage .

Eine Generalniederlage der Teutschnatio -
nalen . So abgeblitzt ist wohl noch selten in den

deutschen Sil detenge bieten eine Aktion toie der
mit solckier Bel >enicnz eingeleitete Fcldzng . den
die Deutsche Nationalpartei in den letzten
Wochen unternahm . Sämtliche Abgeordnete und
Sekretäre der Partei tvnrden " . ' Inlifiert , um die

liefe Wählerschaft ( ei der Slan >ze zn erhallen —

und nrit jämmerlichen Niederlagen sind sie von
«allen Seiten wieder heimgekehrt . Wie es ihnen
in Schlesien erging , darüber lple » wir ja
schon mehrmals berichtet : der Schollich selber
verspricht , sich nrit dem Verluste einer oder auch
zweier Mandate abzufinden . In W e st b ö h-
»i e » und im S a a z e r Gebiet haben ihnen
die Bündler ein ? Abfuhr zuteil werden lassen ,
die nicht * zn wünschen übrig läßt und die deutsch -
nationalen Versammlungen in Ostböhmen
wurden zn einem Fest für den Bund der Land -

werte , der sich nun in seiner dortigen Presse über
die ,/öeilschreier " lustig macht . Die ostbohinische
agrarische „Scholle " schreibt , „ daß die d e u t s ch-
nationale Partei ihre Nolle ans -
gespielt hat und ihr selbst die treueste n
Anhänger den Rücken kehren . " Also
bei den Bauern hat die Nationalpartei ihr Spiel
verloren , » och ehr sie es recht begonnen . Am

klarsten wurde das in W e st b ö h m e n, Ivo sie
für den vorletzten Sonntag auch einige Per «
samnrlungen angekündigt hatte . Ein Teil davon
wurde miS Angst vor der Blamage abgesagt , der

Rest verlief nach den Meldungen der biind -

larischen Zeitungen „ vollkommen wirkungslos " .
Was wir glauben können , da sich die deutsch -
nationale Presse darüber einfach ansschtveigi .
Das flache Land zu erobern , werden demnach
die Tentfchnntioiialen für immer aufgeben : dort

vollzieht sich immer deutlicher die reine Klassen
schertnmg zwischen der besitzenden und der prole -
»irischen Bevölkerung . In den Städten aber

schlägt sich der zum Glück kleine Haufen von

- Hakenkveuzfanatikern immer mehr zn den Gelben ,
die sich auf die Desperadopolitik und Pogrom -
Hetze besser verstehen als die Anhänger Lodg
maus . Bleiben also die Wirrköpfe , die zum Heil -
schreien kein Programm bedürfen . Und für
die ist die Deutsche Nationalpartei wie geschaffen .

Ter anmaßliche Herr Lodgma » . Herr
Lodgman hat währxnd der verunglückten Kam

pagne der Dentschnationalen im Egerland unter
anderem auch in Karlsbad eine Versamm¬
lung abgehalten . Dort entflossen dem Munde

Lvdgmans , des bedeutenden Führers , folgende
Worte :

Und deshalb halte ich die Fahne des

ZelbstbcstimmungsrechteS hoch . Ich weiß nicht ,
wer mir auf diesem Wege folgen kann und

will , ich weiß aber , daß diese Fahne sinki ,
wenn ich sie heute fallen lasse und deshalv

darf ich dies nicht tun , wenn ich mir meiner

Verantwortung bewußt bleiben will . "

Daraus geht erstens hervor , daß sich
Lodgman einbildet , oder den anderen einzureden
versucht , daß er allein an dem Gedanken des

SelbstbestimmungSrechtes festhält und ihn für
verloren erklärt , wenn seine Hand sinkt . Zwei -
tens aber zeigt diese Bemerkung Lodgmans , daß
er sich für de » Führer des gesamten deutschen
Volkes hält , der , seiner geschichtlichen Mission
und Verantwortlichkeit bewußt , als einziger und

erster Führer niemals Wanken und weichen darf .
Demgegenüber müssen wir aber denn doch fest -
stelle », daß Herrn Lodgman gar nichts zu die -
ser Selbstbeweihräucherung berechtigt , daß diese
vielmehr der AuSflnß einer — mit Verlaub zu
sagen — unsympathischen Ueberhebnng und An -
inaßnng ist , die wir höchstens als eines der letz -
ten Nüttel des entglorifizierten Führers der
schwerbedrängten deutschen Nationalpartei begrei -
fen könne » . Lodgman mag mit der Fahne deck
SelbstbestimmnngsrechteS machen , was er will —
der größere Teil des deutschen Volkes wird
chrn bestimmt nicht folgen , obzwar gerade diese
den Gedanken des S e l b st b e st i m -
Mungsrechtes niemals aufgeben

L o n d o », —3. März . „ Dail y 91 c w s "

bemerkt , daß Deutschland , soweit bekannt , keine »
der offiziellen Kreise Großbritanniens ein Auge -

bot gemacht hat . Sie halten dafür » daß es für den

deutschen Kredit günstiger wäre , wenn Tenisch -
land dies schon getan hätte . Tie deuische Regie -
rung befürchte jedoch , daß so ein Angebot als ein

Zeichen der Schwäche angesehen werden würde .
— Tie „ T i m e s " finden nicht viel Wesentliches
in den verbreiteten Gerüchten über eine friedliche
Lösung der Rnhrsrage . Tie französische Regierung
ist , soweit man ersehe » kann , entschlossen , koste
es was eS wolle , ihre Straspolitik beizubehal -
tcn . Tie deutsche Regierung und das deutsche
Volk sind demgegenüber einstimmig entschlossen ,
in ihrem Widerstande ailszniiarren . Die deutsche

von beiden Seiten ausgehe . Ein bedeutender

Fortschritt würde es schon sein , wenn Teutschland
erklären würde , daß es zahlungsfähig sei und
wenn Frankreich gleichzeitig mitteilen würde , daß
es zur Annahme geneigt sei . Die Garantie der

Sicherheit Frankreichs ist eine notwendige ve -

dlngnng des europäischen Friedens . Um diese
Garantie zn eine »! wirksamen und tatsächlichen
Werkzeug des Friedens zu machen , darf sie nicht
von England oder von Teutschland allein , son -

dern von jemandem , der den gemeinsamen Ent¬
schluß Europas repräsentiert , gegeben werden .
Einem solchen Verband am nächsten ist der Völ -
kerbund . Er ist allerdings in der gegenwärtigen
Form unvollkommen und eine Garantie für
irgend eine Sicherheit würde seine unentwickelten

Bevölkerung greift jede Ellvähnnng über irgend I Kräfte überschreiten . Um die französische Si -
eine britische oder amerikanische Intervention cherheit und den europäischen Frieden zu garan
ans . Von französischer Seile wird neuerlich er-stieren , wäre es nötig , den Völkerbund auozn
klärt , daß Teutschland sich endlich ergeben müsse dehnen und zn stärken und ihn schließlich in ein
Tie „ Times " sind der Ansicht , daß ein ? lntrag I starkes internationales Organ umzubilden .

* *

Tms toi SchZepptW isr Rechtsparteien .
s p r n ch mit der A n ffa s s n ng der Sozia l
d e in otrote n, daß jede sich bietende Vorhand -
lnngSmögkichkeit ergriffen werden müsse . Die

seziatdemotraiische Rrichstagsfraltion richtete da -

Berlin , 23 . März . ( Eigenbericht . ) Der

Reichskanzler Enno t »it in seiner gestrige » Mün -

chener lliede einige Wendungen gebraucht , die
den lebhaften Beifall der R e ch t s -
presse fanden , während sie in sozialistischen ! der an den Vorsitzenden des auSlvärtigett Ausschus
Kreisen Anstoß erregten . Er äußerte nämlich . ses des Reichstags , den Abgeordneten Strese -
jede Diskussion über die Reparationssrage inüsfe inann , das Ersuche » , den Ausschuß sobald als
von der l> od i n gu n g o lose II N ä n IN II II g s möglich einzuberufen . Er dürfte an kl' nochSamS -
des Ruhrgebietes ausgehen . Die Rechts j lag zusammentreteii .
presse legt diese Worte >o ans , als ob die Per i Heute traf der Re

hadnliinge »
Ruhrgebiet

ichskanzler in Stuttgart
erst beginne » könnten , wenn das ! ei », wo er eine Besprechung mit der württember -
icvciitiitt sei . Das steht in Widers gische » StaatSregierung hatte .

*

DZS Altion de ? Ep. terzteioziaUlten .
London , 23 . März , ill a m sa y M a c do

nald gab in der Bereinigung der ausländischen
Pressevertreter längere Erklärungen über die von

ihm ausgehende Initiative zn einer interparln
inentischen Aussprache über die durch das fra »

zösiscb belgische Vorgehen im Rn luge viel entsinn -
denen Schwierigkeiten . Er vertrat dabei den

Slandpunlt , daß Frankreich und England Freunde
bleiben müssen , aber anderseits die schwebenden
Probleme nicht durch Gewalt oder eine Allianz ,

sondern ausschließlich durch die moralischen
Ueberzeugungen der ' Nationen gelöst ' verde » fön

neu . Er kündigte für die kommende Woche eine

neue K o n f e r e n,z der sozialistischen Parka
mentarier Englands , Frankreichs , Italiens und

Belgiens an . bei der man nach der Rücksprache
mit den Vertretern der vereinigten sozialdemokra¬
tischen Partei Teutschlands über vollständigere
Mitteilungen verfügen werde , und sprach schließ
( ich die Hoffnung ans , daß diese zweite Znsai »
menknnft zu einem Erfolge führen werde .

Interpellationen Ser hoNndischen
^ ozinWen .

Haag , März . ( Wolfs . ) In der zweiten
Kammer stand heute die sozialdemokratische Ruhr

interpellation ans der Tagesordnung . Der Spre¬
cher der sozialdemokratischen Arbeiterpartei Brau -

ligam sagte , er wotze nicht die rechtliche Grundlage

der Ruhr besetz » n g erörtern , ihre Folge »
seien aber s e h r - r n st f n r Holl a n d^ dessen
Wohlfahrt zum größten Teile von der Freiheit ,
des Handels und der Industrie abhängig sei.
Zehntansende von Holländern seien für ihre En -

stcir , auf Arbeit im Ruhrgebiete oder für das

Ruhrgebiet angewiesen . Der Handel leide »n' . rc

der Unsicherheit der Lage Der Interpellant fragte
u. a. , ob der Minister bereit sei , sich mit den R e¬

gie r u n g r n andere r Staaten in Verdi »

dung z» sehe », deren Interessen mit denen Hol

lande - übereinstimme » , nin bei der französischen
und der belgischen Regierung gemeinsam anszn
treten , damit die Bestimmungen der Rheinfahrt
Akte loyal durchgeführt werden .

Minister des Aenßern von K a r n e tz e k

antwortete , man dürfe nicht übersehen , daß der

R n ck s ch t a g, der sich in H o l l a n d tzcmerlbar

mache , nicht nur ans daS im Ruhrgebiete eilige -

führte Regime , sondern «ins die Tatsache der Be¬
setzung selbst zurückzuführen sei . Die nioderländi -
sehe Regierung hat sich an die in Frage kommen¬
den Regierungen gewandt und eine günstige Ant -
wort erhalten . Zunächst hätten die besetzenden
Mächte eine Liste von Gütern ausgestellt , die frei
eingeführt werden könnten , dann sei die Regelung
über die am l . Jänner unterwegs befindlichen
Güter gekommen . Für neue Kontrakte seien die
Aussichten nicht günstig . Holland sei selbst für
die Anfrechtcrhaltnng der Rheinfahrt - Akte einge -
treten , habe sich aber nicht zum Dolmetsch der
Klagen anderer gemacht . Er sei vorläufig nicht
in der Lage , den Gedanken eines gemeinsamen
Auftretens zn erwägen .

MilitarMWe Barbareien gegen Kinder
Tie Franzosen lassen ihre namenlose Wut

selbst au dem ärmsten und schwächlichsten der
R ii h rkinder aus , die nach Dänemark abtranS -
Portier ! werden sollen . Da die dänischen Arbeiter
weder dadurch noch durch die fast täglich von dein
Vertreter Franlreichs in Kopenhagen vorgebrach -
ten Beschwerden über die Liebestätigleit der däni -
sehen Arbeiter von ihrem Hilfswerk abgehen ,
greift Frankreich zn anderen Mitteln . Die dänische
sindustrie leidet heute in hohem Maße unter der

Rnhrbesetznng , da die notwendigen Rohstoffe nicht
ans dem Ruhrgebiet herauskommen . Vor einigen
Tage » begab sich eine ' Abordnung der dänischen
Industriellen nach dem Ruhrgebiet , um die Mög
lichkeiten einer Einfuhr deutscher Rohstoffe aus
dem Ruhrgebiet nach Dänemark zn prüfen . Die

Franzose » erwiderten den Industriellen kalt lä¬

chelnd . daß . solange dänische Arbeiter

Gelder für die Rnhrarbeiter aufbrin¬

gen , solange insbesondere dänische Arbeiter h n n-

gernde » Ruhrkindern e i n e n P l a tz

a n ihrem Tis ch getvähren , an eine Ausfuhr
deutscher Rohstoffe aus dem Ruhrgebiet nach Tä -

nemark nicht gedacht werden kann . Weil sich

also die dänischen Arbeiter das hohe Ziel gesetzt
haben , lausende deutscher Kinder vor dem Hunger -
tode zu retten , darum sollen sie selbst zur höheren

Ehre der großen „ Kultiiriiation " dem Hunger
überliefert werden . Aber diese Drohung schreckt
die dänischen Genossen nicht . Durch den Leiter
der dänischen Hilfsaktion , Genossen I . P . Nielsen ,
haben sie im Kopenhagener Brndertzlatt erklären

lassen , daß sie leinen Dritte » » m Erlaubnis fra -

aaaai

werden : es sind dies die deutschen sozialdemokra -
tischen Arbeiter . Herr Lodgman möge künftig -
hin vorsichtig sein und sich nicht mit dem Dunst
umgeben , als ob er im Namen des ganzen dein -

scheu Voltes Held und Märtyrer der Selbstbe¬
stimmung sei. Denn in diesem Falle ist vom

Erhabenen zum Lächerlich e n wirklich nur
ein winziger Schritt .

Angriffe gegen das tschechoslowakische Preß -
biiro im Wiener Parlament . Anläßlich der Bud -

getberatnng i >» österreichische » Nationalral kam

Genosse Ansterlitz auch ans die amtliche Nach -
richtenstelle zu sprechen . Er kritisierte insbeson -
dere , daß die österreichische amtliche Nachrichten -
stelle die ' Nachrichten der anderen internationa -
len Büros kritiklos übernehme . Es gelangen so
Meldungen in die Wiener Zeitungen , die im
Sinne der auswärtigen Regierungen geschrieben ,
zum Teil falsch , vor allem aber ' deutschfeindlich
sind . Das gelte für das tschechoslowakische Preß
biiro , dessen Nachrichten ausgesprochen
feindlich sind und ebenso für das
biiro und die Agenee Havas .

Die gewaltsame Einschulung deutscher Kin¬
der in tschechische Minderheitsschulen , die beson -
ders in Mähren unausgesetzt geübt wird , hat auch
in der letzten Zeit wieder dazu geführt , daß in

zahlreichen Orten die deutsche » Eltern , die sich
weigerten , ihre Kinder in die tschechische Minder «
heitsschnlen zu schicken, zwangsweise , eventuell
unter tzZendarmerieassistenz der politische » Be -
Hörde vorgeführt und zu empfindlichen Geld oder
Arreststrasen verurteilt werden . Obgleich in einer

ganzen Reihe von Fällen die betreffenden Eltern
die Beschwerde beim Obersten Berwaltungs -
gerichtöhofe eingebracht haben , wird die Strafe in
Bollzug gesetzt , noch ehe das Oberste Gericht Ge -
legenheit hatte , die Entscheidung zu fällen . Diese
unerhörten Borgänge waren der Anlaß zu einer
Intervention des Abgeordneten Genossen Hille -
brand beim Unterrichtsminister Bechy n e. Ge¬
nosse Hillebrand forderte insbesondere , daß der
Vollzug der verhängten Strafen so leinte unter -
bleibt , bis eine prinzipielle Entschließung des

ochen deutsch - Obersten BerwaltuiigsgerichtshofeS vorliegt . Der
polnische Preß - ! Unterrichtsminister B e ch y n ö versprach die Prii -

fnng des vorgelegten Materials .
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gen werden , wie sie ihr Geld verwenden . Die
dänischen Arbeiter haben früher die Belgier , Rns.
fen , Franzosen und Polen unterstützt , und sie wer -
den auch in aller Zukunft dort helfen , wo Arbeiter
leiden , ohne danach zu fragen , wer das Elend und
den Hungertod unschuldiger Säuglinge verschuldet
hat .

Willige Richter .

Paris , 22 . März . ( Tsch. P. ) Der Kassa ,
tionsgerichtshof beschäftigte sich Heute

nachmittags mit der Be r u s u n g der vom Kriegs¬
gerichte in Mainz verurteilten siebe » Berg ,
werksdirektoren , Fritz Thyssen und Gen .
Noch zweistündiger Beratung wurde die Kassa¬
tion verworfen . Der Gerichtshof erklärte ,
daß das K r i e g s g c r i ch t z n st ä n d i g sei und

daß die R e g n i s i t i o n d e r K o h l e z n r V c r-
t e i d i g n n g der französischen Inter -
essen als berechtigt angesehen werden

müßte . Die Frage , ob daS Vorgehen als est «

Verletzung des Friedensvertrages
von Versailles angesehen werden niiißic ,
hat der Kassationsgerichtshos n i ch t b e a n t w o r.
t e t und erklärte sich für diese Auslegung nicht für
zuständig . Im Prozeß tvnrden die deutschen Berg -
werksdirektoren von : Pariser Advokaten Mar
Monrad vertreten .

Das Attentat aus Smeets .
Der Täter verhaftet .

Köln , 23 . März . ( Wölfs . ) Karl Deutzmcnt »,
der den Anschlag auf Smeets ausgeführt hat , ist
heute Mittag von der Kölner Polizei in Köln ,
festgenommen worden . Er leugnet vorläufig noch .
Die l' ci_ der Tat a in ve senden Zeuge » haben ihn
aber bestimmt als Täter wieder erkannt , sodaß er
als überführt gelten kann .

Beendigung des Streits in Ober -
schieden .

Berlin , 23 . März . ( Eigenbericht . , Gestern
fanden in Oberschlesien Verhandlungen zur Bei¬
legung des Konfliktes der Bergarbeiter mit de »
Unternehmern statt . ES wurde ein Ei »verstand .
niS darüber erzielt , daß Maßregelnilgen wegen
de * Streiks unterbleibe » und die entlassenen Be -
triebSratsmilglieder in anderen Werken »nlerge .
bracht Iverden sollen .

Aussperrung der englischen Jute -
Arbeiter .

London , 22 . März . ( Tsch. P. ) Reuter meldet
aus Dundee : Infolge eines Streites zwischen Ar -
beitgebern und Arbeitnehmern in der Iuleiudn -
slrie ist heute die Aussperrung verlängert worden ,
von der 30 . 000 Arbeiter betroffen werden .

Oesterreich und sein GeneraitommWr .
Wien , 23 . März . ( Eigenbericht . ) Im außer -

ordentlichen KabinettSrat bat heute ( yenokse Dok -
tor B n u e r feine gestrige ' Rebe fortgesetzt . Er
erklärte ausdrücklich , daß er keine ObstrnktionS -
rede halte , sondern nur die sachlichen Gründe

vorbringen muffe , die gegen die vom llZeneral -

kommissär Z i m in ermann gewünschte Besei¬
tigung des selbständigen H e e r e s in i n i st e -
riuins sprechen . Dr . Zimmermann wird ge -
genwärtig von den verschiedensten Personen
überlaufen . Es sind vald HauSbesitzervorstände ,
bald monarchistische Organisationen , bald die
Großindustriellen , die den Vertreter des Aiislan -

des,auffordern , sich in die inneren Angelegenhei¬
ten der Republik einzumischen . So bekommt der

Generalkommissär ein ganz falsches Bild von

Oesterreich , da er nur mit ehrlosen Leu »
t e ii zn sprechen Gelegenheit hat . Dr . Bauer
lnndigt an , daß er in der nächsten Sitzung des
Nativnalrales einen ( besetzentwnrf einbringen
werde , wonach derjenige , der den Generalkommis -
säe oder sonst irgend ein Mitglied einer auswar -
tigen Gesandtschaft zur Einmengung in die in «
neren Angelegenheiten Oesterreiks auffordert ,
oder ihm Mitteilungen zu diesem Zwecke macht ,
des Verbrechens des Landesverrates an -
geklagt und mit schloerem Kerker bis zu zlvanzig
und dreißig Jahren gestraft ivird . Dieser Antrag
bezweckt auch , dem Generalkommissär anschau -
lieh zn niachen , das , eS neben ehrlosen Leuten
auch solche Leute gibt , die noch Sinn für repu -
blikanische Freiheit und nationale Selbständig -
keit haben und die jeden für einen Lumpen hal -
ten , der gegen das eigene Land ausländische Kon «
trolle anruft

Gegen die Angliederunj , der Ukraine an Po-
len . Die „Ukrainische sozialistische Studenten -
schifft " bittet uns um ' Abdruck der folgenden Er -
klärung : „ Die Ukrainische sozialistische Studen -
tenschaft , derzeit in Emigration in der Tschechoslo -
walei , protestiert vor der ganzen arbeitenden Welt

gegen die Entscheidung des Botschafter
rotes in Paris betreffend die Inkorporation Ost -
galiziens an Polen ohne und gegen den Wille »
dsr Bevölkerung und erklärt : Jedwede Entschei¬
dungen irgendwelcher Botschaftorräte und Konfe¬
renzen , die nur die Interessen der großen kapita¬
listischen Staaten verteidigen , können den revolu -
tionäre » Geist des ukrainischen arbeitenden Vol¬
kes Ostgaliffens , für welches solche Entscheid »»-
gen keine Gültigkeit haben , nicht brechen . Der

einzige zuständig - Faktor , über das Schicksal dieses
Landes zu entscheiden , ist das ukrainische arbei -
tende Volk selbst . "
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Tagss - Neingketten .
BohnZhu sein , bohuzku snm .

3 " der letzten Sitzung des Sctiuattunoßrn . e«
bei „( Scslm Santa " griff der Aktionär Bits ! , ,
den Dr. Boxa aus dem Verwaltungsra : ver >
drängt hat , den Bankpräfidenten Bohullau
Rosenbran « hesligft an. Darauf erwiderte de:
Angegriffene , datz Ditek als Mitglied des Dcr
woitungsralc , aNes jetzt Gerügte gebilligt h- bc
und itzm fortwährend um den Dar ! gettrichen
fei : . . itohuiku sem , Bohuitku tum' ' ( Dohuflao
her , Bohullav dort ) .

Im Berwaliungsrat der Ccffa Banla
Mich cS einst schön gewesen sein ,
denn stündlich llangs um den Herrn Präses :
„ Srüderlei « fein ! Bniderlrin fein ! "

öabs einmal eine faule Sache ,
®>cr Präses sagte niemals „ nein " ,
Damit der andre nur verdiene —
Brüderlcin fein ! Brüderlcin fein !

Doch ward der Rebbach immer schwächer .
Betriebe gingen täglich ein .
Es wandelte sich zum Krakeeler
Briiderlein sein , Brüderlcin fein .

Di sprach dcr Präses zu Herrn Stiel :
„ Es mich einmal geschieden sein ! "
Und warf hinaus zur Bankverwaltung
Brüderlein fein , Brüderlein fein .

Soll Zorn stellt vor dcr Bollvcrsainlung
Dem Präses Pitek nun ein Bein :
Denn mit dem Dalles wächst die Reinheit —
Brüderlein fein . Brüderlcin fein !

Dort ) vis dcr nächste Schab verbindet ,
Was sich jetzt schlägt wie Stahl und Stein ,
Tönis wieder in dcr Ccffa Banka :
„ Brüderlcin fein ! Brüderlein sein ! "

Ein rührendes Beispiel von Menschenfreund -
lichleit haben dieser Tage die R c i ch c n b c r g c r
Gastwirte abgelegt . Ihre Herren Vorstands -
Mitglieder beschwerten sich — nach dem Verlebte
der „ Rcichcnvcrgcr Zeitung " — in dcr Genossen -
schaff Sversanimlnng

. . über dos immer mehr überhand ,
nehmende Unwesen der A n b e t t c l u n g
dcr Gäste durch herumziehende Sänger , Artisten ,
Kriegsinvalide und andere mehr . Es
wurde der Beschluß gefaßt , in Hinkunft das Auf .
treten von Bettlern und das Abkassieren der
Gäste sowie das Feilbieten von Waren
durch Kriegsinvalide und andere
Hausierer in den Gast , und Kaffeehäusern
nicht inehr zu dulden . Die Genossenichastsmit -
glieder werden ersucht , diesen Beschluß einzu -
halten , umsomchr , als sie sich bei weiterer Dul -
dung dieses Aiiktandes der Gefahr der Be »
itrafung aussetzen , da die in Betracht kom -
Menden Sänger und Artisten keine Bewilligung
der hiesigen politischen Behörde besitzen , um in

öffentlichen Lokalen austrete » zu können . Der

Genossenschastsvorstand legt auch Wert darauf , zu
erklären , daß sich dieser Beschluß keineswegs gc>
gen die wirklich bedürftigen K r l e g s i n -

v a l i d e n richtet , deren Unterstützung sich
die Genossenschaft und ihre Mitglieder stets an »

gelegen lein lassen werden . Dcr Beweis

hiefür ist , daß die Genossenschaft dem
Bunde der Kricasverletzten als unterstützende «

Mitglied mit einem Jahresbeiträge von 200 K

angehört und daß die Genossenschastsmitzlwdcr
auch in anderer Form ihre Bereitwilligkeit , den

bedürftigen Kriegsinvaliden zu helfen , Ausdruck

geben . Das Äbhansicren oder Abbetteln der

Gäste in den verschiedenen Lokalen ist ein Unfug ,
der in Hinkunft nicht mehr geduldet werden

kann . "

Man muß ein sehr gesitteter Massel ) sein ,
um «eh, wenn man das gelesen , nicht so einen voll -

gefressenen Gastwirt zwischen die Fäuste zu wün¬

schen, der da seine Berufskossegcit auffordert . Bett -

lern . Kriegsinvaliden „ und anderen Hausierern "
nichts mehr zu geben . Während die feisten Herren

bei Bier und Braten sissis wohlgehen ließen , haben

andere für sie ihr ? geraden Glieder eingebüßt , und

während sie ans unverschämten Preisen Riesen »
gewinne schöpfen und in die Sparkassen tragen , was

der Bauch nicht fassen will , hungern Hunderttau »

sende und der eine oder dcr andere von ihnen

greift ans Vcrwciflung zum . Hausieren oder zum

Bettel . Nahen sie aber einem solchen bicrschantvc
sitzenden Bierspießer , werden sie davvngcs ' gt , weil ,

ja weil ' s strafbar ( ! ) ist und lveil die Rachen -

berger Knffccsicdcr und Restaurateurc namentlich

für die Kriegskrüppel schon mehr als genug Wien .

Oder sind vielleicht zweihundert Kronen für sie

alle zusammen noch z « wenig ? Wer mit uns

glaubt , daß dieser Beschluß der Gestwirte und

ihre ganze Denkart unerhört ist . der sorge mit

uns dafür , daß diese Drohnen boG zum Teufel

gejagt werden .

Sie haben ans dem Weltkrieg wirklich etwas

gelernt , lästern , als wir von den Rekruten spra¬
chen. die bei den heurigen Assentierungen ans

altösterreichischer Weise sich freudig schmückten
und betranken , glaubten wir feststellen zu müs -

sin , daß so viele aus dem Geschehen des Welt -

lriegs nichts gelernt hätten . Heute müssen wir

diesem Fall einen anderen entgegenstellen , der

beweist , daß dcr Weltkrieg doch nicht umsonst
geführt wurde . Man hat daraus gelernt . Was

sagt folgende Mitteilung eines tschechrssowakis . hen
Divisi o nskommaiidos :

Die Bewegungen der Armee

im Weltkriege , Ablösungen der Besät -

Angeheuert Slurmszenen im französischen
Parlament .

P a r is , 23 . März . ( Havas . ) Tie Kammer ! Poincarö
ging zur Berhandlung des Gesetzentwurfes über Händeklatschen
das provisorische Budgetzwölstel für April und ' - -

^ a i ?' Marz , f - oavao . f ZLte Kammer | Poincarö wurde von den Abgeordneten mit
begrüßt . Abg . Vcrthon erklärte

<m„ ! ' icioq ' ii ' "Z. ? ♦ " " " " " | - - Hätte ich die Worte gesprochen , die mir Pom -
ff «SSLiS " ! 6 Zuschreibt , würde ich diese ^ dauern . " Er

lsswr die für : wollte . Ter Vorsitzende Pöret konstatierte , daß
rL rftlnfn t ' ra «forderlichen Kredite Vc - die beleidigenden Ausdrücke von Berthon formal
richt erstatten wird . Poincarö erinnerte daran ,
daß die Regierung zur Beantwortung dcr von dcr
Finanzkommission der Kaminer vorgestern über -
reichten detaillierten Anfrage um eine Vertagung
auf Dienstag ersucht izat . Er erklärte , daß er sich
ani Dienstag vor dieser Kommission nach Ein -
lauf der vom General Tegoutte und Tirard ver¬
langten Berichte einstellen wird . ? lbgeordneter
Bcrthon rief in der Kammer einen heftigen Tu

widerrufen worden sind und erklärte die Ange
lcgenhcit als beigelegt . Die Kammer eröffnete
die Debatte über den Antrag , daß die Beratung
über die vorläufigen Bndgctzwöstcl vertagt werde .
Das HanS lehnte mit fori gegen 06 Stimmen den
Antrag Bracke ab , mit welchem die Debatte über
die Zwöftel bis nach Anhörung de : Regierung
Über die Operationen im Rnhrgcbietc vertagt
werden soll . Poincarö erklärte , er werde es sc>-

inuli hervor . Poincar, - erklärte , daß cr gleich die gor annebmcn , daß in einer außerardenllichen
Slbführnng dcr Debatte fordern würde , wenn er Sitzung über die Kredite für dar Ruhracblct bc -
sich dessen gewiß wäre , daß die äußerste Linke sich ! raten werde . Diese außerordentliche Sitzung
vernünftig benehmen ivird . Darauf entstand wurde für Freitag morgens fcstgescb «.
ein furchtbarer Lärm . Dennoch hörte
man Poincarö , wie er zu den Mitgliedern dcr

äußersten Linken sagte , daß sich einige unter ihnen
für ihre Artikel vor dem Gericht verantworten
werden . Bertha » betrat die Tribüne und es cr -
tönten Ausrufe „ Zensur ! Zensur ! " Berthon
sagte , daß Daudet ständig Betrügereien verübe .

Kriegsniinistcr M a g i n o t antwortete so-
dann dem komuiiistischen Abgeordneten Baillanst
E o ii t n r i e r , welcher verlangte , daß dcr Fahr -
avng 1923 aus dem Dienste entlassen werde , daß
die Offiziere » nd Soldaten im Ruhvgebicte nicht
fordern , enthoben zu werden , sondern erklären ,
daß die Trnviicn verstärkt werden sollen . Der

Dauda erwiderte : <zch verbiete Ihnen , mich > in
KriegSministcr dankte den Eisenbahnern und Sol -

d. cse Angelegenheit zu verwickeln Sic deutscher j „ einer Anzahl von 60 . 000 Mann
Agent ! llnd Sie und wieder dcr Agent v - s ci „ ^ mU fi5nf MiMomn Einwohnern bclctzt
EisenshndikatS ! ES regnete Ordnungsrufe , aber

vergeblich . Ter Tumult wurde ohrenbetäubend .

Poincarö zeigt auf Bcrthon >>i d antwortet auf
einen Zurns , den cr viclleickst selbst nur gehört
hatte : Sic sind ein schrecklicher Ganner ! ( Bei -
fall in der ganzen Kammer . )

Paris . 23 . März . ( Havas . ) Unter an -
dauerndem Tumulte wurde die Sitzung des Ab -

geordnctenhanseS unterbrochen . " Nach Wieder » -

cröfsnung beantragte der präsidierende Abg .
Landrv eine Ordnungsstrafe gegen den Abgeord -
ncten Bcrthon . Es kam zu neuen Tumulten .

Abg . Berthon erklärte trotz Versicherung einiger

Abgeordneter , dost, er nicht aus Akten gesprochen
habe , die anläßlich dcr Präsidentenwahl im

Fahre 1922 gegen Poincarö und seine Familie zu -

sammengestellt worden sind . Die Sitzung wurde

um 16 Uhr unterbrochen und « in 15 . 6 Uhr wie -

der eröffnet .

hoben . Er betonte , daß die Soldaten die notwen -

dige Energie entwickeln » nd verstehen , daß die Zu -
riicklialtnng dco Frihraangeo 102k uni einige
Wochen eine nnansweichlichc minimale Rotwcn -

diqkcit sei . Er fügte hinzu , daß die T r u p p c n im
R u h r g c b i e t c u m 2 0. 0 » 0 M a n n v c r -

!t ä r l t wurde » , damit die Ablösung . Ruhe liitd

Urlaub gesichert werde . Er schloß mit der Zuüchc -
ringt , daß die armseligen kommunistischen Feld »

ziigc die Soldaten von ihrer Pflicht nicht abwcn -
de » werden , deren sie vollkommen bc " nißt seien .
Die Kammer nalim sodann mit 47- 1 gcacn 61
Stimmen die vorlänsiacn Budgetzwölstel sür die

Mannte April und Mai und einen vorläufigen
Kredit von 1 . 170,300 ' 6 ! Franken ans Rechnung
der im Mai zu deck - nden Ausgaben an .
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sinnig tuenden Zeitungen auf die Ausübung sei -
« es Lehramtes zeitweilig zu verzichte », ivomit er
vor allem seinem Rcklamcbednrfnis Rechnung

zungcn in den Kampfgräben und Marsche
fanden meistenteils in der Nacht statt , damit

jede Bewegung dem Feinde gc -

heim gehalten werden konnte . Da

unsere Armee den n e u e st e n Er -

fahrungen gemäß geschult werden ,

sowie allen modernen Errungen -

sch asten dcr Kriegswissenschaft

Rechnung tragen muß . werden in der

FrühjahrSperiode häufige Na ch t Übungen
in verschiedenen Garnisonen stattfinde », worauf

das Publikum aufmerksam gemacht wird , um

verschiedene , beunruhigende Nachrichten , die

so leicht von ilninformiertcn Leuten verbreitet

werden , vorzubeugen . "
Das Wort von den „ » lodernai Errungen -

schaffen " verdient , in Gold geprägt zu werden .

Teutschlands Kriegsblinde . Nach einer Sla -

tistik des Neichsarbcitsminisleriums gibt cs in

Deutschland 2647 Kriegsblinde , worunter nur

die gerechnet sind , die ihr Augenlicht voll ver -

loren faben . Tie Kriegsblinden in den abgetre -

tcnen Gebieten sind nicht mitgerechnet . Von

diesen 2547 Kriegs blinden sind ru nd 12,5 Proz .
in ihrem früheren Berufe geblieben . 60 Proz .

sind in neue Berufe übergetreten , 20 Proz . waren

ganz ohne Beruf , der Rest hatte gelegentliche
Beschäftigung . Es ergibt sich daraus , daß die

Arbatsniöglichkeit für die Blinden einen erheb -

lichcn Aufschwung genommen hat . " Nach einer

Statistik ans deni Jahre 1900 waren unier den

damaligen Vollblinden nur 21 . 5 Pro ; , erwerbs¬

tätig , zum Teil nach besonderer Ausbildung in

den alten bekannten Blindenbernfen , im Korb -

und Stuhlflechicii und dergleichen , die früher ein

knappes und nns: ck>cres Llnskommen , aber immer -

hin wenigstens eine einigermaßen dauernde Be »

schäffignng gewährten . Heute ist die Zahl der

Erwerbstätigen unter den Alinden inehr als

dreimal so hoch.
Ein Schützling dcr fsckechoflowalifchcu L. c-

gierung . Bukarcster Blättern zufolge wurde dcr

dortige Univcrsitätsprofessor Ricnlae orga

von der tschechoslowakischen Regierung eingeladen ,
Vorträge an den Universitäten Prag ,

B r ü n n und P r e ß b u r g zu halten . Da das

offenbar das rnmänisch - tschechoslolvakischc Bund -

Iiis „ ausbauen und vertiefen " helfen soll , verlohnt

es sich, diesen eminenten lokalpatriotischcn Histon -
ker Groß - Rumänicns näher zu betrachten , wie

ihn ein Bukarcster Parteigenosse schildert : Prof .

Jorga war das sogenannte Haupt der antiseimu -

scheu Bewegung dieses Landes , i . is seinem rci -

chcn Argnmcnteisschatz sei nur ei ». . - hervorgeho¬
ben : daß das Wohl des rumänischen Volkes durch

die Augenkrankheiten der Inden gefährdet sei, man

sie deshalb von dcr Gleichberechtigung ausschlic -

ße?l müsse . Allerdings hat er in den letzten Iah -

reu aus seine antisemitische MaSle zugunsten ^ ^
Popularitätsbcdürftigcrer verzichtet . Im Verlauf

der vor kurzem von seinen Gesinnungsfreunden
bestellten antisemitischen Studcissciilrawallc ver -

höhnten ihn diese sogar , was aber nur d « be -

sondere Niedrigkeit der von Polizcisvitzel » durch -

setzten Rotte beweist . Jedenfalls bediente er sich

dessen , um unter lebhaften „Protesten der frei -

trug . Politisch gehört Pros . Jorga — derzeit -
dcr von der herrschenden Oligarchie geschaffenen
Seheinopposition an , der cr dank seiner großen
"Anpassungsfähigkeit in Bedarfsfällen sehr gelegen
kommt , sonst ist cr Tcniokrat . In Lvon versicherte
cr vor einigen Wochen in einem UnivcrsitätSvor -
trag , daß Rumänien nach wie vor bereit sei, sich
an der « rite Frankreichs für die Sache der Ge -

rcchtigkeit zu opfern , worauf sie ihn zum Ehren -
doktor machten . Da Herr Jorga sehr geschickt zu
Werke geht , nach Art moderner Demagogen die

Zuhörer durch Lachen zu ködern sucht , mit träfst -
gen Worten nicht spart , wo es sich um Nnwesent -
liches handelt , soll das seine künftigen deutsch -
arischen Zuhörer vor allzu großem Applaus be

wahren . Auch literarisch ist Herr Jorga tätig
und seine Dramen bilden das Programm chauvi¬
nistischer Gala Vorstellungen . Sein dickbändiges
Bussi „Zivilisationsgcsehichte der Rumänen " ist
für Kenner dieses Landes ein Beweis seiner Er -

findungsgabe . Die Einladung dieser nur im
Dunkeln leuchtende » Geistesgröße läßt darauf

schließen , daß es der tschechoslowakischen Regie¬
rung vor allem auf die Pflege ibrcr Beziehungen
zu den reaktionären Kreisen Rumäniens ankommt .

Ter Gesundheitszustand LcninS . Am 21 . d.

fand in Moskau eine ärztliche Beratung mit den

ans den Auslande berufenen Professoren statt .
Nach genauer Prüfung des Verlaufes dcr Krank -

hat und einer genauen ärztlichen Untersuchung
Lenins kamen alle Unterzeichneten zu folgendem
einstimmigen Urteil : Die Krankheit Lenins , wel -

che eine Störung dcr Sprachorganc und eine Lüh -

mung des rechten Fußes und des rechten ? lrmcs

verursachte , nimmt i ^rcn Ursprung in dcr Er -

krankung der entsprechenden Blutgefäße . Die bis -

hcrigc Art der Behandlung wurde gebilligt . Das

Konsilium gelangte zur Ucbcrzcngnng , daß die

Krankheit nach ihrem Verlauf und nach dem Er -

acbnis dcr objektiven ärztlichen Untersuchung eine

jener Krankheiten ist , welche sozusagen vollständig
geheilt werden kann . Gegenwärtig sind die Krank -

heitserscheinnngen . im Rückgang begriffen . Aller¬

dings erfordert dieser Prozeß dringend längerer
ärztlicher Behandlung . Von dem erwähnten Da -

tum an werden Bulletins über den Gesundhcits -
zustand Lenins nur nach Bedarf ausgegeben wer -

den . Unter ; . Professor Harschen , Strumpel , Mir -

kovsky , Nonne , Focrster , Bnncke , Kramer , Ko? . ev -

nikov , Volkskommissar für Gesundheitswesen Sc -

niaLko . >

Sommerzeit in England . Tis englische Mi -

nistcrium des Innern teilt mit , daß die Som -

merzest , welche vom Parlament schon festgesetzt
wurde , am 22 . März um 2 Uhr früh nach Green -

wich beginnen und bis 16 . September d. I . dauern

Der Kamps dcr össass ' ichen Angestellten in
Wien . Aus Wien , 23 . " März, wird uns tele -

phoniert : Infolge der gestrigen Erklärung des

Bundeskanzlers , daß cr am 15 . April einen wci -

teren Abbau der Beamten und auch der Fahrt -
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begünstigilngcn vornehme » werde , ist die Stint -
mung unter den Pos , und Tlcgrapbcnangcstcsstcn
sehr erregt . Es habe » zwar Nachmittag im Vnn -
dcskanzlcramt wieder Besprechungen mit dem ?lk -
tionskomitce begonnen , aber man glaubt kaum ,
daß diese Besprechungen ; u_ einem Ergebnis füli -
ren werden . In den Postämtern bansen sich die
Rückstände immer mehr an und Zeitungen ans
der Provinz und dem Anstände werde » mir in
sehr geringem Umfange zugestellt . - Auch im
Spitalkonflikt lxibcn nachmittags Besprechungen
mit dcr Regierung stattgefunden , aber auch hier
ist kaum eine rasche Beendigung des Konfliktes
zu erwarte » . In de » Spitälern bat dcr passive
Widerstand bereits arge Wirkungen hcroorgeri ! »
fcn. So herrscht ein sehr großer ' Mangel a » rei¬
ner Wäsche . Eine Vcrtraiiciisinänncrvcrsniim -
lung des Personals der Spitäler hat heute vor -
mittags einstimmig die Fortsetzung de passiven
Widerstandes beschlossen .

Hilfe für die skrofulösen Kinder . F; i da
„ Freien Schnlzcitnng " lesen wir : In Z iv i ck a n
i. B. befindet sich eine Landesanstalt für skrofu¬
löse Kinder . In dieser Anstalt werden Kinder
aufgenommen , welche an Skrofulöse erkrankt lind
oder zur Skrofulöse disponiert sind oder an Bc -
glcitcrschcinnnacn der Skrofulöse leiden . F ür
diese Kinder soll man tun Anfnahnie einreichen ,
und zwar bei unentgeltlicher Behandlung an den
LandeSvcrwaltnngeauSschuß in Prag , ITT. Man

lasse sich einen Prospekt senden von der „ Tirck -
tion der LandeSanstalt sür skrofulös « Kinder in
Zwickau i. B. " , worin alle Bedingungen zur
Aufnahme angegeben sind . Reichet dann ein ,
damit diese Anstalt nicht de » deutschen Kindern
verloren geht . Es gibt gewiß noch viele solche
Kinder , welche zu ■Hanfe bei unrichtiger Pflege
langsam dahiusiech - u. während sie in einer ' o

fachgemäßen ärztlichen Behandlung der Heilung
zugeführt werden könnten . — Kinderfrennde !
Sehet eucki um , ob nicht in euren t ^ emcinden
solckie Kinder sind , bei denen es möglich wäre ,
sie in diese Anstalt zu sende », "' ' eiset den Eltern
solcher Kinder , die notwendige » Dokumente zu
versckxiffcn . Die Reisekosten für arme Kinder
werden von den Bezirkskotnntissioneu für >' t » der -
schütz, ( BczirkSvorsteher oder Bezirlso ' omann ) ans -
gebracht , wenn man darum ansucht . Lasset die -
sen Aufruf nicht umsonst sein ! Helfet den tran¬
ken , skrofulösen Kindern des den : scheu Bosses !

Milliardenbrirng im Hambit ? p e ' e die
Blätter ans Hambitrg melden , l " - - Fn
der

^ Hamburger Chemikalien - Aiallersirma
' Ü9eiß>enel >al n. Co . cs verstanden , auf Grund
eines Postens von Schwerchcmikalien c7 1 Ton¬
nen ) beziehllngstveise d r Toininenie daiür . üch
BmtkcheckS im Betrage von rund sie - en Nli . liar -
den Mark zu verschaffen . Er ist , nachdem cr die
Checks eingelöst hatte , fluch,ig acword . n . Es
heißt , daß cS ihm gelungen sei , seine : : Raub in
Dollars nmznlvechseln und nnertannt an Bord
eines Passagierdampfers zu geia / . geu . der dereiis
nach Amerika unterwegs ist . > , dt : sind greße
Cheniikalienfirinei : .

Wahnsinnstat eines 70jährigen . ? • berli¬
ner „ Borivärts " berichtet : Ein offenbor i n Zrr -
sinn begangener DoPPelmord und Selbst - ^
alarmierte in dcr vergangenen Nacht die Bewoh »
ncr des Hauses Lhchcncr Straße 1c.». Dort wohnt
dcr 70 Jahre alte Rcntciicmpfängci Friedrich
Krieg mit seiner 66 Jahre allen Fron August . '
und seinem 33 Jahre eisten Soli » Li nid . d . r bei
der Eisenbahn angestellt war . urch einen ii er¬
st » Gasgeruch wurden Hausgenossen auf die iv

nung ausmcrksam , öffneten die Tür , die d. r alte
Krieg seiner Gepflogenheit entsprechend nur ein¬
geklinkt hatte , und fanden alle drei tut aus .
Frau Krieg und ihr Sohn lagen mii einem . Satte -
bausch aus dem Munde in ihren Betten , der aste
Krieg ans den Rücken aus dem Fußboden . Mch -
rcre GaShähne waren geöffnet . Kriminalbeamte
nahmen den Tatbestand ans . Alle drei Wob -
nungsiiisassen waren bereits tot . Wie festgestellt
wurde , lebte der alte Krieg , der etwas wunderlich
war , mit scineni Sohne auf gespanntem Fuße .
Tarin ist wohl die ' Veranlassung dafür zn suchen ,
daß er an Frau und Cohn Hand anlegte und
ihnen hierauf i » den Tod folgte . Während die
beiden schliefen , legte er ihnen einen Wattebausch
mit einem Betäubungsmittel ans den Wund und
öffnete dann die Gasliähne , um ii ? mm sich selbst
zu töten .

Die Orgien eines an beiden Beinen Amvn -

Herten . Wie der Wiener Poli . zeibcricht erpilfft . bst

der ägyptische Kaufmann Roditi , der im Hotel

„ Jägcrhorn " ans der Wiedncr Hauptstraße Mo!

ein siebzehnjähriges Madcfien , das bei ihm als

Hausgehilfin angestellt ist , durch Schnaps betäubt

und vergewaltigt . Roditi ist ein hilfloser K r ü p -

p c l, dem beide Beine a m p u t i c r t tvor -

den sind . Die Mutter des Mädchens ließ sich

durch Geschenke von der Anzeige abhalten und

beließ das Mädchen weiter im Dienste des Man -

ncs . Das Mädchen führte ihm drei Freundin¬
nen im Alter von sechzehn , dreizehneinhalb m : d

elf Jahren zu . Die beiden älteren Mädchen sie -
lcn ihm in gleicher Weise zum Opfer . Tie Mut -

tcr dieser beiden Mädchen nahm ebenfalls Ge -

schenke von Rodiii an . Die beiden Mütter wurden

dem Landcsgcrichtc eingeliefert , die Mädchen dem

Fürsorgcverfahren unterstellt » nd gegen Roditi

die Anzeige erstattet .

Begnadigung zweier Mörder . Tcr Präsident d. r
Republik hat die beiden Mörder der Frau Dastai in

Mistel , die zum Tode durcki den Strang verurteilt
worden waren , begnadigt . Der Mörder Neinec cr -
hielt 20 Jahre schweren Kerker , währcnd Rozchncss
lebenslänglich in Haft verbleibt .
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Gm' cht5 ? W? .
Am Srtitc des Äcflrttbniss - c ' Nnoins . .

Prag , "!>. März . Iis war am Tage des Begrab - ^
nifi ' cS best Dr . NaSin . Der Sthloffetgcliilfc Fran - , J
M c it o lt S e f, ber iwn Prag - Btevnov nach Prag - '
Liboc ging , itiii Arbeit in suchen , traf ain Wege es
war um Sie Mittagsstunde — eine Gesellschaft , Mc
eilenden schritte »ach Prag zu ging . Menouiek ,
dem die Hau der Mensche » , ja das Begräbnis nicht

zu versäumen , lächerlich erschien , rief ihnen >n:
„ Geben Sie auch zum Begräbnis des Wuchers ? Mit
den anderen Herren , die auch bort sei » werben , wer »
den wir auch fertig werben ! " Die Gesellschaft liest
MeiwuSek wegen dieser Aeußerung verhaften . In
der ' Anklageschrift gegen MenouSek , die wegen Per »

gedens nach » S05 lBilligung einer strafbaren Hand -

lung ) erhoben wurde , heißt es . daß dieser Ausspruch
deS MenouSek zwar nicht klar sei , daß er aber zur
Charakter ! st ik des Angeklagten bei -

trägt . MonouA ! wunde beute zu sechs Wc>-
ch e n s ch w e r c n Kerkers unbedingt ( ! ! ) ver¬
urteilt .

Jti » in der . Echluftverchandlimg das Handelsgericht

entscheidet . Nach durchgefichrter Verhandlung er -

klärte der Gerichtshof , daß das Urteil den Parteien
I schriftlich übermittelt wird .

«IlllSIIlllsslIIIlss Iii 5D3inIP0iUR.
Tie amerikanische Filmindustrie hat eine

mächtige Ausbreitung gewonnen . Nach einer

Statistik des „ Daily Herald " gibt es in den Ver -

einigten Staaten lö . OO' . i Lichtspieltheater mit

7,605 . 000 Sitzplätzen ; die Zahl der Kinobesucher
beträgt durchschnittlich wöchentlich 50 Millionen ,
die den Thealerbesitzern jährlich einen Tribut
von ungefähr 520 Millionen Dollars entrichten .
In den Kinotheatern sind ungefähr 105 . 000 Per -
sonen angestellt , bei den Aufnahmen 50 . 000 , in
der ganzen Industrie 300 . 000 beschäftigt . Das
in der Filmindustrie angelegte Kapital beträgt
1. 25 Milliarden Dollars .

wert hat . Je mehr aber Industrie und . Handel

sich gegen eine etwaige weitere Verschlechterung
des Geldwertes sichern , desto mehr wird auch
die Arbeiterschaft vor die Frage gestellt , ob sie
nicht nach ähnlichen Sicherungen suchen soll.
Durch alle derartigen Bestrebungen wird aber
eine gclvisse Unruhe und Uueinheitlichkeit in der

für die gesamte Wirtschaft wichtigen Frage , tvel -

cher Wertmaßstab überhaupt als verbindlich an -
erkannt werden soll , hervorgerufen .

Im

Orr war immer tfctycrfzcufrcuitMirf ) .
Prag , 22. März . ' Nach de n Umstürze erschien im

Amtsblatt eine Aufforderung der Bc. schwevd- . ' koiu -
Mission des Ministeriums für nationale Vervcidi »

gung an alle chcmaligen tschechischen Offiziere , sie
mögen üiier das Verhalten derjenigen Offiziere , wäh »
rend des Krieges Aufschluß geben , die um Aufnahme
in die tscbechoslowak sche Arrnee ansuchen . Hairptsäch -
tsch handelte es sich der Veschwrrbekonrmission darum ,
über da ? tsckiechenselndliche Borgehen dieser Offiziere
Näheres zu erfahren . Der praktisch . - Arzt Dr . Otto -
knr Horak las damals diele Aufforderung und
sandte der Vcschiverdelommission einen Bericht über
ein Ofsizicrsbankctt ei », das am 2H. Juli 11) 18 in
Damaskus stattgeffinden hatte und aus doni über die

Haltung des tschechischen Adels gesprochen wurde . Dr .
Horak kritisierte bei diesem Bankett das Vorgehen
des ischeduicheii Adels und geriet deslwlb in eine

Auseiitaiiderseßung mit dem damaligen Prinzen Dr .
Adolf Schwarzenberg . tD ' e Mutter Schwarzen -
bereis umr erste Hofdame 1*c: Zita Habsburg , sein
Vater Maioraic . herr von Hlnbcka ) . Dr . Sck/ivarze ».
brrg — ein forscher Hclo des Hinlerlandes — er¬
klärte bei der Auseinaieder ' eftung brüsk , daß die

tschechisch » Nation ein Volk von Verrätern fe : , das
keine Rücksicht verdiene .

Die Bcschwerb . komnüisio » ging der Sacke - nach
und führte eine Zkonsrontierung Dr . Horaks mit Er -
prinz Dr . Schwarzenberg berbei . Der einst so csche«
chensrefferrsche Prinz hatte es nach dem Umstürze
nämlich auch nie gut befunden , in die tschechoslowa »
tische Armee einzutreten . Bei der Gegenüberstellung
wi derholie De. Herak seine Behauptimg und fügte
noch hinzu , daß Schwarzenberg damals eine » Bericht
über die Aussprache in Damaskus den Militärbshör -
den in Damaskus und Äonstantinopel eingeschickt und
Dr . Horn ! als aniidnnastischen Revolutionär be -

zeichnet habe . Gegen ihn ' De. Horak ) imirö - auch
non den Militärbehörden eine Untersuchung eingelei¬
tet . die i deckt nicht zum Abschlüsse kam . da in . ytm-
fch- ii der Umsturz kam .

D- . Scha . a . " . ' v. vtrg , der bei der Koufrouiieruug

gegen die Angaben Dr . . Horaks w nig Einwendungen
macht ? , erhob gegen di - . se » dann die Anklage wegen
Ehrend . ' . ' id . „ ung . Er habe den ihm zur Last gelcg -
! eu Ausspruch über dir tschechische Nation nie ge-
macht . Iede . ' . rlls muß aber Dr . Scknvarz . - nderg sei -
ner S. rche nicht so gewiß gewesen sein , den » er unter -

ließ es . gegen Dr . Horn ! auch die ' Anklage wegen
Denuntiatio » , die doch in di . sem Falle vorgelegen
wäre , erheben zu lassen . Die erste Verhandlung in

bem Ebe . vbeleid ' gnngsprozeß fand vor ungefähr
einem Jahre statt und müßt ? vertagt werden

Dr Adolf Schwarzenberg , der zur heutige » Ver -

Handlung mit seinem Rechrsv rtreler Dr . Kursch er -

schienen war , legte eine Reihe Briese vor , ans boueu

ersichtlich sein sollte , baß tr während des Krieges
ein guter Tscheche war und daß er sich nie der tsche -

chische » Raten gegenllber feindlich benommen habe .
Cr habe auch damals »ach dem Bankett in Daums -

tus sich von den Offizieren ein Protololl über seine

Ausführungen gaben lassen ; dieses Protokoll b finde

sich jedoch bei den Alten des Konstantinopl . r Mtl ' »

lärgerichtcs und sc! daher nicht zu beschaffen .

Schwarzenberg wollte auch für seine tsche chen - frcimd -
liche Gesimnrwg eine Reihe von Zeuge » sichren , »aas
das Gericht jedoch als nicht entscheidend whgeloizut
hat . ' Nach iuer laugwicrigen Verhandlung wurde

schtießlick , Dr Hvral sreigvsprocheit . In der Bogriiu -
dung des llrieiles heißt es daß fiic Dr . Horak der

Wahrscheinlich . e ts ' oeweis genügt , da er den für Dr .

Schnvarzenbeig so ungünstigen Bericht ja über sc >m-
den Auftrag gviuacht halte . Der Wahrscheinliche ! 4s-
beweis sei Dr . Horak vollkommen tzelungen . Dr .

' Adolf Schwarz nbevg ha ! gegen das ilrte ' l , das ihn
ja als „Tfchkch .i .f . enud ^ für immer . ich e«. Berufung
eingelegt . .
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Wien , 2" . März . Bor dem hiesigen H. uidels - Ge
richte sand cc: i ganzen Tag hindurch die Berhandlung
im Prozeß der Wiener Filiale der Zwnostensra banka
gegen dies Ansialt ans Nachzahlung der Gehaltsge
uüsie in tschechsslowatischeu Kronen für die Zeit vom
1. Jänner vis eil . Mai 11) 22 statt . Der Streit bestecht
darin , daß d e Wiener Filiale der Iivnoslcnsia
banka ohne Kündigung des Kollektivvertrages mi:
31. Dezemtu c 11)21 Die Auszahlungen der Beamten
fchast in Kii eingestellt und Die Beamtenschaft weiter
noch bem für die österreichischen Geldinstitute gelten -
den Schema ausgezahlt hat . Die Beamienschast anei »
kannte die Auszahlung noch dies ei » neueil Schema in
onerreichischen Kronen nicht » nb überreichte gegendt « Bant über 350 Klagen , über welche heule koltck
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führte Amerika ungefähr 50 Millionen Meter

Film aus . Tie in de » anderen Ländern ausge -
führten Filme sind zu 00 Prozent amerikanischen
Ursprungs .

Verschmelzung der Bodcnbank mit der tsche -
chischcn Agrarbank . Wie die „ Bohciuia " meldet ,
siel » die Vereinigung der beiden genannten Bau -
ken bevor . Tie Aktie » der Bodenbank sollen auf
die Hälfte ihres Nominales abgestempelt werden .
Tie Reserven , die über neun Millionen Kronen

betragen , gellen als verloren . Für die Boden -
bank scheint die Vereinigung mit der Agrarbank
die einzige Rettung zu sein .

Tic Passiven der Bohemia - Vank betragen ,
wie die Wiener Zeitschrift „ Tie Börse " zu berich¬
ten weiß , ungefähr IK0 Millionen Krone » bei
einem ' Aktienkapital von 35 Millionen , von denen

nur 25 Millionen eingezahlt sind , mit ausgewie¬
senen Reserven in der Höhe von neuneinhalb
Millionen .

Steigerung der tschechoslowakischen Ausfuhr .
Wie das ' statistische Statsamt mitteilt , hat die

Ausfuhr im Feder 373,300 . 708 Kronen betrage » ,
was gegen den Monat Jänner ( 770,104 . 040 K)
eine Steigerung von fast 100 Millionen Kronen
bedeutet . Was die Ausfuhrländer betrifft , steht
an erster Stelle Oesterreich mit 205 Millionen
Kronen , an zweiter Stelle Teutschland mit 150
Millionen Kronen .

Auch der Wahlausschuß gemeßt den Schuh
des i- 22 des B. A. Olef , und darf nur mit Zu .
siiinmnng der Schiedskommission entlasten wer¬

den . Folgender Tatbestand liegt dieser En tsche i -

dung zugrunde , den wir einem Erkenntnis der

Schiedskommission in Möhr . Weißkirchen vom

15 . März 1023 entnehmen : Wie durch überein -

stimmende Angaben der Beteiligten ( vor der

Schiedskommission ) festgestellt erscheint , hat Herr

Joses Libigcr am 1. März 1023 dem Inhaber
des Sägewerkes in Kianitz Herrn Losert bekannt¬

gegeben , daß sich ein Wahlausschuß zur Bildung
des BctriebSansschnsses des genannten Sägcwer
kes gebildet hat und daß er zu _ seinem Ob¬

mann gewählt tvnrde . Am 3. März 1023 hat

Herr Otto Losert dem Obmanne de ? Wahlaus¬

schusses Herrn Joses Libigcr Itlägig gekündigt .
Gemäß § 22 des Ges. voin 12 . August 1021 , Nr .

330 , S . d. G. l>. Bdg. , dürfen Mitglieder des

Zctriebsausschnsses nur mit Zustimmung der

Schiedskommission entlasseil werden . Tie genannte
ßlesetzesstclle schreibt ausdrücklich vor , daß die

Betriebsleitung die Arbeitnehmer n. der Aus -

Übung des Wahlrechtes und ihrer Tätigkeit als

Mitglieder des BclriebsanSschnsscs nicht beschrä »-
ken darf . Ta die Ausübung des Wahlrechtes in

dieser Gesetzesstelle ausdrücklich der Tätigkeit als

Mitglied des Beiriebsnusschttsses koordiniert er¬

schein ist mit Notwendigkeit zu schließen , daß der

Gesetzgeber jenen Schutz , » wichen er im zweiten
Absätze des § 22 des ovgenannlen Gesetzes ge¬
währt , auch den Mitgliedern des Wahlausschusses
hat angedeihen lassen wollen , und daß sah in auch
die Mitglieder des ' Wahlausschusses nur mit Zu
timmung der Schiedskommission entlassen Iver

den können . Für diese Auslegung spricht auch der

Grundgedanke ( ratio legis ) der genannten Ge

' ctzesstelle , da die Mitglieder des Wahlausschusses
denselben Schutz benöligen , wie diejenigen des
Bctriebsansschusses .

Tic Verdrängung der Papiennark geht nn -
allshaitsant vor sich. Tic Zahl von sogcnannlcn
Fesnverizxipicren , also Wertpapieren , deren Ge -
gemvcrt nicht in Papierniarl , sondern auf Natu -
ralicn oder selbst in <^ vld lautet , häuft sich jetzt
derart , daß es schwer fällt , einen Ucbcrblick dar -
über z>l behalten , welche dieser neuen Papiere
durch die produktive Tätigkeit der ausgebenden
Kreise genügend gesichert sind . Auch in den Spar
kassenverkehr dringt der Festwert immer mehr
ein . Sind schon bisher auf grnnd der Natural »
Papiere bei einzelnen Sparkassen Festwcrtkonten
eingeführt worden , so geht jetzt die !Ktdifc/>c Land -
Wirtschaftsbank auch dazu über , Göll ?»Sparein¬
lagen anzunehmen , die durch Dollarschatzanwei -
snngen des Denischcn Reiches gedeckt sind . In
der Jnditstvic ist das Streben nach einem . Gold
abrechiiungsvcrkehr sehr stark : der Industrie -
und Handelsbedarf l >at eine Entschließung , die
ihn fordert , neuerdings veröffentlicht . Die Ban¬
ken verhalten sich vorläufig d- azn noch ablehnend .
Ter ganze Unis " ungsprvzeß lönnte wosciitlich
erleichtert werden , wenn die ReichSbank sick' zu
einer Erklärung darüber entschlösse , ob die
ReichSbank gesonnen ist, die jetzt eingeleitete
Stützungsaktion für die Mark nickst nur während
der Tauer des RuhrkampfeS , sonder » auch nach
seiner Beendigung als wesentlichen Bestandteil
ihrer Politik anzusehen . So wie die Dinge jetzt
liegen , sucht man das neue Wertmaß , die Gold -
mark , just zu einer Zeit , wo die PapicrmaA im -
merhin einen einigermaßen beständigen Gold -

100 boll . Gulden . . .
10 . 000 Marl
100 bclg . Frank » . . .
100 schweiz . Frank . .
1 Pfunb Sterling . .
100 Lire
1 Dollar
100 kränz . Franks . .
100 Dinar
KMiOO inaavar . Kronen
10 . 000 voin . Mar ! . .
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Präger Kurse .
Oolrt
1356 ' 00
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Baris . .
London .
Berlin .
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. Holland .
Wien . .
Budapest .
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New ? ) ork
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5. 50 - 00
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Vorträge .
Eine Wanderung durch da » alte Prag . ( Vortrag

des Genossen Dr . Armin Klein in der „ Urania " . )
Mit angenehmen Gefühlen wohnte ein zahlreich er -

jchienenes Publikum den leicht faßlichen Erläuternn -

gen bei , die der Bortragende zu den schönen Lichtbil -
der » gab » nd mit angenehmen Gefühle » schied jeder ,
der sich einen Sinn für ivahre Volksbildung und
Interesse für den Ausstieg der arbeitende » Schichten
bewahrt hat . Nicht bloß dem klaren Aufbau der
Ausführungen , die einen Ueberblick über die Prager
romanischen , gothischen , Neimaissancc - » nd Barock
bauten boten , ist diese Befriedigung zuzuschreiben .
ES wurde vielmehr in unaufdringlicher Weise auch
de » Zuhörern aus Bürgerkrcisen ein Einblick in da ?
verdienstvolle Wirken der „ N a I ti rf r c u nd c" ge »
wäbrt und aufgezeigt , wie in unseren Tagen , da sich
Kabarett - , Kino - und Operettenschund , Bars und
Nachtkaffeehäuser als Vergnügungsstätten des Zulau -
ses deS leichter verdienenden Bürgertums erfreuen ,
die proletarische Jugend für edle Genüsse begeistert
wird , welche aus der Betrachtung von Kunst und
Natur fließen . Mag auch die wirtschaftliche Lage der
arbeitende » Menschen in diesem Staate nicht rosig
sein , auch der kapitalistische Kurs der herrschenden
Klassen kann nicht verhindern , daß die Knnstschätzc
a » denen Prag so reich ist , den Proletariern Beieh »
rung und Erbauung biete », wen » sie von einem so
lundigen und aufopfernde » Führer vermittelt werden ,
wie es Genosse Dr . Klein ist . Bezeichnend für den
proletarische » Bildungsdrang ist das eine Bild , aus
dem Arbeiter aus der Tepliher Gegend zu sehen
ivaren , die die lange Fahrt und die Koste » nicht
scheute », Prags Knnstdenkmäler zu besichtigen . Der
' Abend war eine sachliche , vornehme Empsehlung sstr
die Ziele der „ Natursreunde " . —r —

Theoter und Kunst .
Die Erwachsenen . Familienlnsrspi «! omi SI ! ng .

( Neues deutsche » TZpxlter ) . Sling ist der Deckname

für den Feuilletonredattcnr Paul Schlesinger , der die

Possische Zeitung bedient . Als solchem stehen » hm zu »
folge jahrelanger Praxis «minutiges Geplauder , nicht
allzu verblüffende Geistcrblijze , weit schmerzliche
Klugheit , jüdische Ironie und ähnliche einem Fenille .
ionredalteur unentbehrliche Requisiten reichlich zur
Verfügung . In diesem Genre ist auch fein Lnstspiel
„ Die Erwachsenen " gek,alten , welches die Gogeirsäße
zwischen jungem » nd altem Geschlecht in heiterer
Form vorzustellen versucht . Die Erwachsene » — das
sind der Fabrikant Robert Mohr samt Gemahlin
und Professor Philipp Parker , dessen noch jnncse Frau
Min eine geschlechtliche Mittlerrolle zwischen ,enen
and der jungen Generation zu mimen bestimmt ist .
Dl . ser Jugend gelwren Dr . Tarkers Neffe und Mün¬
del , Thomas Tarier , und des Fabrikanten Nobvrr
Möhrs Nichte und Mündel , Evelyns Mohr , an .
Diese neue Jugend ist rein , gläubig und hat Recht .
Davon muß sich die alte nnsimbere Generation über -
zeuge » lasseil . Das ergibt reichlich heitere » nd senti -
mentale Situationen . Von diesen ist der erste Akt
so sehr erfüllt , daß er langweilig wird . Dazu trug
auch die crnilideirde Di, » Mhei | bei , die über du
Szene gebreitet wurde An, lustigsten wirkte dei
• ufitc Akt . in welchem die Komödie sich zur Charak -

rsniiee zu erhoben versuchte . Der Schlußakt streifte
ö. . s Milieu der unerträglich gewordenen jüdischen
Iargonstücke . Der Erfolg war dementspecchrnd
mäßig . Gespielt wnrde im allgemeinen nicht schlecht .
Rur Herr F i r m b a ch versagte . Frl . R a : n e r pu . -
verte die manchmal matte Stimmung durch ihre
frische Lebendigkeit ans . Herrn Siedls spihköpfige
G- lehrt - nkarikatur erhöhte die Instige Wirkung . Aua )
Herr Kühne als jüdischer Lehrling weckte das Be -
wußtisein , daß eine Komödie gespielt wurde . Um

diese Wirkung nach mehr zu steigern , wird sich die
Rcnie überall »in flottere Tempis kümmern müssen .

0. K.
Neues Theater . Heute , Samstag „Apachen " ;

morgen nachmittags halb .3 Uhr „ Tie Bajadere " ,
7 Uhr abends „ Ernani " .

Kleine Bühne . Heute , Samstag , halb 8 Uhr „ Die
Erwachsenen " ; morgen nachmittags „Jngeborg " , halb

8 Uhr abends Gastspiel Leopold Kramet . „ Konzert " .

Bereinsnachrichten .
Urania .

Heute , 2 Uhr : „ Die Räuber " , Urania - Kkassiker -
Vorstellung , Neues Deutsches Theater . Rest . . Karten
ab halb 2 Uhr Theaterkasse .

Sonntag , halb 5 Uhr : „ An der Lahn , im Wcstcr «
wald und Taunus " mit iaroigen Lichtbildern . Max
N e n t w i ch - Berlin .

Montag , 6 Uhr : „ Moderne Lyrik mit besonderer
Berücksichtigung der Präger Dichter " , Prof . Dr .
Erwin Klein .

Dienstag , 5 Uhr : „ Vergnügliche Geschichten ans
eigenen Wersen " , Hau . » 51 e * in c. n »- Lcip . ig .

Karten zu allen Ver. ' nstiltnngen , Mitglieder
Ermäßigung : Uranm - Kaffe . 1513

„ Aus meinen hninorisiischen Prososchrilten " mit
citri . Bortrag : Adolf Uzars I i - Düsseldo : s Heute
8 I! h r. Der Bortragende las jetzt in Köln . Berlin
»st », vor ausverkauslei » Hause » nt starkem Heiler -
keitserfolg aus seinen Werken , die sich durch einen
köstliche », eigenartige » Humor auszeichnen . Kinett
5. Mitgl . 4 K. 1 . M3

Mitteilungen aus dem Publikum .

Vcrtretor : Siegfried Beck , Prag - Karollncntal
Ilclzinaclgnsse 7. 1436

„ Tolle Weiber " ( Folish Wiveö ) . 1100

Neuestes Sparsystem . Die chemische Fabrik Li -
Kenia bringt eine konkurrenzlose Neuheit für alte , far¬
bige Schuhe . Libenia - Garnitur erneuert garantiert
alte , färbige Schuhe ; alle Flecken werden entfernt ,
der Schuh wird überfärbt » nd ist wie neu . Kein
oberflächlicher Anstrich , das Präparat dringt in da «
Leder . tig ?
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bleibt iBsr ewig Ireia .
Gonoratvortroter : 1474/11

Prag .
Lucerna

Filiale :

Reichcnbero
TOGablomer -

. - e Sir. 16.

VcrtrctiiiiR div . Städte noch zu vergeben .

- . . ^uauMi . auuyfaJuait . jiaaaiifcrfflfcKauuuuuuaBaiiaaaaaBan *'

] » • MÄtä . Cs !
Ii IV& T ittr « B4Bu « Earä ; mäe , - l &r l
jj FlschKonserven , BöcKlInge ,

1
!! zu b,/loben ilurcli dlo Gi ' oaclnkaur . siroaeli - Z
» srliaft für KuiiHiimvereino In PRAG lt . . ■
1 l ' Uirnerovo »üiu . 4. 1278 ■

Mj-ko-tt «' -. uT «; imif ) wrBtT » mmi > m aiaafgaBaBm t

mm F. CHMEL

Prag l!„ Nekazanka 18.

liule a Kreisch
Lihörfabrih

Icpliti - Schönao .
ä


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

